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Attentat auf den Prinzen von
Wales.

Auf den Prinzen von Wales, der auf 
der Reise nach Kovcuhagen Mittwoch Nach­
mittag au? dem Nordbahnhofe in Brüssel 
eintraf, ^vurde von einem Unbekannten ge­
schossen. D r  P rinz ist nicht Verwundet. 
Der Thäter wurde verhaftet.

Nach einer weiteren Meldung aus 
Brüssel erfolgte das Attentat auf de»
Prinzen vo» Wales, als der Zug, m it 
welchem der Prinz soeben von Ostende ein­
getroffen war, znr Fortsetzung der Reise den 
Nordbahnhof wieder verließ. I n  diesem 
Augenblick sprang ein M ann auf das 
T r ittb re tt des Salonwagens, in dem sich der 
P rinz aufhielt, und feuerte auf denselben, 
ohne zn tns einen Revolverschuß ab. 
Näheres über o.e Person des Thäters und 
über die Beweggründe fehlt noch.

Der Prinz vo» Wales war von Calais, nicht 
von Ostende. angekommen und befand sich in dem 
nach Köln abgehenden Zuge, als das 
A ttentat verübt wurde. Der Attentäter 
feuerte vor» T rittb re tt aus zwei Revolver- 
schüsse in das geschlossene Fenster des Sa­
lonwagens hinein. Der P rinz war vo» 
seiner Gemahlin, welche neben ihm saß, 
und eine», Ordonnanzoffizier in  Z iv il be­
gleitet. Der Attentäter wurde sofort durch 
einen Polizeiossizier verhaftet und durch den 
Oberbahuinspektor einem Verhör unter­
zogen. Der Verhaftete ist ein sechzehn­
jähriger Klempner namens Sipido und 
wohnt in der- N»e de la Forge in  S t. 
G illes, einer Vorstadt von Brüssel. I n  
seine» Taschen fand man zahlreiche an­
archistische Papiere. E r erklärte, daß er die 
Absicht gehabt habe, den Prinzen zu 
todten und daß er über das Attentat keine 
Neue empfinde und bereit wäre, es noch

einmal zu verüben, wenn er könne. Der 
Staatsanwalt tra f alsbald an O rt und 
Stelle ein, um den Verhafteten, welcher in 
dem Polizeiburean des Nordbahnhofes vor­
läufig untergebracht ist, zu verhören.

Der P rinz von Wales war m it dem 
Expreßznge von Calais 4 Uhr 45 M inuten 
in Brüssel eingetroffen und war dann etwa 30 
M in . in Begleitung zweier Sekretäre in der 
Hanpthalle des Bahnhofes auf- und niederge­
gangen. M it  dem 5 Uhr 15 M in . »ach 
Köln abgehenden Expreßznge fuhr der P rinz 
weiter. A ls die Schüsse fielen, wurde der 
Expreßzug sofort angehalten nnd es entstand 
nnter dem Publikum große Aufregung. Es 
wurde festgestellt, daß weder der P rinz noch 
sonst jemand verwundet sei. Der Bahnhofs- 
inspektor eilte auf die beiden Schüsse herbei 
und gab dem Attentäter einen Schlag auf 
den Arm , bevor derselbe einen dritten Schuß 
abgeben konnte. Zwischen den beiden ent­
stand dann ein Ringen, der Attentäter wehrte 
sich und versuchte, sich frei zu machen. 
Mehrere Personen eilte» zu H ilfe, ent­
waffneten den Attentäter und machten ihn 
dingfest. Der P rinz von Wales zeigte sich 
zwei M a l am Fenster des Salonwagens 
und fragte, ob der Attentäter verhaftet 
sei. M an bejahte dies. Kurz darauf setzte 
sich der Zug m it der prinzlichen Familie in 
Bewegung. E in Augenzeuge berichtet, 
augenscheinlich sei das Attentat vorher über­
legt gewesen. Es wurde festgestellt, daß der 
verhaftete Sipido ein Perronbillet löste 
und auf dem Bahnhöfe z» derselben Zeit 
wie der P rinz promenirte. —  I n  dem Ver­
hör vor dem Staatsanwalt erklärte der 
Verhaftete, er sei Anarchist; der Beweg­
grund znr That seien seine anarchistischen 
Ideen, er bedauere nur, daß er sein Ziel 
verfehlt habe. Zahlreiche Personen, welche 
der Szene beigewohnt hatte», wurden vom 
Staatsanwalt als Zeugen geladen. Ei» 
A rzt wurde zur Feststellung des Geisteszu­
standes des Verhafteten herbeigerufen. Der 
Revolver ist eine minderwerthige Waffe fü r 
sechs Schüsse, eine Patrone wurde darin 
vorgefunden, zwei Patronen hatten versagt.

Politische TageSschau.
Die „Neue Reichskorrespondenz "  schreibt: 

Wie das englische Parlament zur Ueber-

wältigung der irischen Obstruktion entschlossen 
seine Geschäftsordnung geändert hat und, 
wie auch jetzt in  dem italienischen Parlament 
eine Aenderung der Geschäftsordnung be­
schlossen ist, dnrch welche einer Wieder­
holung der radikalen Obstruktionsversnche 
wirksam vorgebeugt werden soll, so dürfte 
die bei den Mehrheitsparteien des R e i c h s ­
t a g e s  ohnehin bestehende Absicht, durch 
A e n d e r u n g  der G e s c h ä f t s o r d n u n g  
frivole O b s t r u k t i o n s v e r s n c h e  zu 
verhindern oder doch wenigstens erheblich 
zu erschweren, durchzuführen versucht werden. 
I n  welcher Richtung sich solche Aenderungen 
der Geschäftsordnung zn bewegen haben 
würden, ist bereits angedeutet worden. Für 
die Mehrheit des Reichstages ist es nach­
gerade direkt znr Ehrensache geworden, bei 
der lex Heinze die bisher siegreiche Ob­
struktion niederzukämpfen. Aber die E r­
richtung wirksamer Schutzwehren gegen f r i ­
vole Obstruktionsversnche habe eine weit 
über diesen Einzelfall hinausgehende Be­
deutung. Denn bereits ist vo» einem M it ­
glied der fre isinnigen Nolkspartei, welches 
bezeichnender Weise auch zugleich Schrift­
führer des Reichstages ist, in öffentlicher 
Versammlung die Parole ausgegeben worden, 
auch das Zustandekommen des Fleischbeschau- 
gesetzes durch parlamentarische Obstruktions­
bestrebungen zu verhindern, und es unterliegt 
sicher keinem Zweifel, daß, wenn dieses 
M itte l sich bei dem Fleischbeschaugesetz als 
erfolgreich erweisen würde, es auch bei den 
folgenden handelspolitischen Verhandlungen 
zur Anwendung gelangen würDe, um zu ver­
hindern, daß der heimische» Landwirthschaft 
der nöthige Schutz zntheil w ird . Die 
große Mehrheit des Reichstages steht auf 
dem Boden entschiedener Schutzzollpolitik. 
W ill sie sich diese P o litik  nicht von u rfre i- 
händlerischer M inderheit durchkreuzen lassen, 
so hat sie alle Ursache, darauf bedacht zu 
nehmen, daß durch zweckdienliche Aenderung 
der Geschäftsordnung die Möglichkeit einer 
frivolen Obstruktion beseitigt oder doch stark 
beschränkt w ird. Es handelt sich dabei um 
die Lebensinteressen wichtiger Zweige des 
heimischen Erwerbslebens. Diesen gegen­
über müssen sentimentale Rücksichten inbezug 
auf die Stellung einer M inderheit umso- 
mehr zurücktreten, als diese durch den

schnöden Mißbrauch, welchen sie m it der Ge­
schäftsordnung trieb, jedes Recht auf Rück­
sicht verwirkt hat.

Dem Beschluß der zweiten sächsischen 
Kammer, die Regierung zu ersuchen, daß sie 
im Vmidesrath für das F l e i s c h b e s c h a u -  
geset z  in der Fassung der zweiten Neichs- 
tagslesnng eintrete, hat sich auch die erste 
Kammer m it 7 Stimmen Mehrheit ange­
schlossen. Namens der Gegner erklärte 
Oberbürgermeister Ventler, sie bekämpften 
hauptsächlich den Antrag, weil sie der' An- 
ficht seien, daß bei der gegenwärtigen po­
litischen Lage eine Bindung der sächsischen 
Regierung schon m it Rücksicht auf die no­
torisch schwebenden Ansgleichsverhandlungen 
nicht zweckmäßig erscheine.

Nach der „Königsb. Hart. Z ig ." wäre 
die U n t e r s t e l l u n g  der W a s s e r ­
b a u  - V  e r  w a l t n n g unter das Land« 
Wirthschaftsministerium als Kompensation 
für die Kanalvorlage trotz amtlichen De­
mentis beschlossene Sache; auch solle der 
G r o ß s c h i f f f a h r t s w c g  B e r l i n -  
S t e t t i n  als gesonderte Vorlage beim 
Landtage eingebracht werden.

Wie die „B erl. Wissenschaft!. Korre­
spondenz" von angeblich zuverlässiger Seite er­
fährt, ist man an maßgebender Stelle jetzt de­
fin itiv  entschlossen, die M  e d i z i n a l  - V e r ­
w a l t u n g ,  welche bisher zum Kultus­
ministerium gehörte, dem M i n i s t e r i n  m 
des I n n e r n  e i n z u v e r l e i b e n .

Zum ö st e r r e i c h -  u n g a r i s c h e n  
Armeebudget erklärt offiziös gegenüber Mel­
dungen, daß das Armeebudget bedeutend er­
höht werden solle, der „Pester Lloyd", daß 
die eine Erhöhung des NekrutenkontingeutS 
und die Kanonen betreffenden Forderungen 
vertagt würden. Die Vorarbeiten bezüglich 
der Kanoueiifrage seien durchaus noch nicht 
abgeschlossen. Die Erhöhung des M arine­
etats werde 2 M illionen Krone» betragen.

Die Einwanderung i t a l i e n i s c h e r  
Arbeiter hat in  diesem Jahre viel früher als 
sonst begonnen und ist an Umfang zweifels­
ohne gewachsen. Seit M itte  Januar bringen 
die Dampfboote, oft auf Schlepp- und T ra- 
jektkähnen, große Massen Ita liene r über den 
Bodensee; in den letzten Wochen 5- bis 700 
täglich, die dann m it dem nächsten Zuge 
Weiterreisen.

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

----------------  (Nachdruck verboten.)

130. Fortsetzung.)
Beide standen am Rande des Schiffes und 

starrten hinunter in die wogende F lu t, die 
brausend n»..dcr Schiffswand anschlug.

„W ie schon ist doch das Meer — und 
doch wie abgrundtief?" fegte Selma das 
Gespräch fort. „W ieviel an Glück begrub es 
unerbittlich in seinem Schoße, um wiederum 
den Schrei der Verzweiflung m it brausenden 
Woge» zu übertönen! —  
diese elementare Gewalt das ^Ichsel eines 
einzelnen Menschenschicksals, das schließlich 
vom Geiste des Mensche» gestaltet w ird ? *

„S ie  wollen damit behaupte», daß jeder 
selber den Hammer znm Amboß führen 
kann, auf dem er sein Lkbensgeschick -»recht 
hämmert — unmöglich dürfte ihm das ge- 
lingen. W ir  werden wie Marionetten ge­
schoben, sei's durch andere, sei's durch unsere 
Passionen oder Wünsche, ob znm guten S trom ­
bett -  je nun, wer sagt es voraus? -  
O ft steuert es in verhäng,nßvolle Bahnen,"
brach er rauh ab. . . ^  ^  ..

Man saß wieder in der Barke, die pfeil- 
schnell znm Ufer hittüberschoß.

»Wie denken Sie, meine gnädige Frau, 
über einen kleinen Abstecher nach Monte- 
C arlo?" wandte sich Baron Heimburg an 
Selma. „ M ir  w ill diese frühzeitige Heimkehr 
garnicht recht behagen, außerdem reizt mich 
das hervorragende Konzertprogramm und, 
last not least, ein Biertelstündchen in der 
Hölle der Hüllen ist nicht zu unterschätzen," 
schloß der alte Herr launig.

Da leuchtete es seltsam auf in ihren 
Augen, und sie entschied sich m it wenigen, 
aber bestimmten Worten fü r die Fahrt »ach 
Monte-Carlo, ohne ihres Mannes E in­
w illigung abzuwarten.

Sie scherzte und lachte übermüthig. I »  
ihrer Erregtheit streifte sie den Handschuh 
ab und hielt die Hand in die kühle Meeres­
flu t. Sprudelnd spülte das Wasser durch 
ihre schlanken, m it dem goldenen Ehering 
geschmückten Finger, deren blendende Weiße 
von, tiefen B la tt des Meeres noch gehoben 
wurde.

An ihrer Seite hotte Blumen Platz ge­
nommen, hatte die G ln t in ihren dunkle« 
Augen aufleuchten sehe», neigte sich kaum 
merklich zn ih r und murmelte, dabei ihre 
Finger im Wasser erfassend r „Ich  habe den 
Schlüssel gefunden!"

M it  heftigem Ruck riß  Selma ihre Hand 
aus der Meeresflnt, trocknete sie, zog schleunigst 
den Handschuh darüber und that, als wäre 
nichts geschehen.

Köstliches Monte-Carlo! Schönste der 
Sirenen im Reigen der blühenden, sonuenge- 
tränkten Riviera. Sie standen auf der Terrasse 
vor dem Kasino und hatten das weite, weite 
Meer vor sich m it seiner üppigen Küste, m it 
den rothen, vom Sonnengold übergossenen, 
in der Abeudbeleuchtung intensiv glühenden 
Felsen.

Obschon Selma wiederholt in Monte-Carlo 
gewesen, erschöpfte sich ih r nach Schönheit 
und Genuß dürstendes Gemüth nicht an 
Wärme in diesen Hesperideugärten.

Jetzt fieberte sie beinahe in  E rwartung 
der goldenen Hölle!

Die göttliche Musik verrauschte achtlos

an ihrem Ohr, fast theilnahmlos lehnte sie 
in  ihrem Sessel, ihre Auge» brannten, und 
ihre Hand betastete wiederholt das am 
G ürtel befestigte Täschchen, in  dem ihre Börse 
steckte. Endlich die Pause!

Alles strömte znm Saale hinaus nnd hin­
über in die wie in einem Flammenmeere 
strahlende» Spielsäle. Trotz allen Menschen- 
gewoges herrschte unheimliche, uuglücks- 
schwangere S tille , »nd nur wie Geisterstimmen 
zitterte das leise Klingen des Geldes; und 
wie die Posaune des Gerichts fiel der Ruf 
der Kroupiers in die Ohren der Spielende».

Selma spielte. Sie sah nichts, sie hörte 
nichts, als das rollende Gold, als die ewig 
in die Runde gehende Roulette. Raimund 
mahnte, zu dem wieder begonnenen Konzert 
zurückzukehren. Energisch verneinend schüttelte 
sie den Kopf, dabei warf sie ihm einen 
flehenden Blick zu, welcher ihn entwaffnete 
und fü r den Vorschlag Blumens geneigt 
machte, der bei der jungen Frau zu bleiben 
versprach, als Raimund hinausging.

E r suchte sich einen Platz Selma gegen­
über. Der bannende Blick seiner Augen ruhte 
anf ihrem in der Leidenschaft glühenden A n t­
litze, welches sie, ohne aufzusehen, m it einem 
Gefühl der Angst instinktiv empfand.

Sie gewann und spielte kühner und kühner. 
A llein das unberechenbarste aller Weiber, 
Fortuna, wandte ih r den Rücken!

Das Gold schmolz in  ihrer Hand.
Es packte sie das graue Gespenst aller 

Spieler — ihre Ruhe ging verloren —  in 
blinder Hast w arf sie ih r Gold auf den 
grüne» Tisch, verlor —  verlor, bis der letzte 
Louis ihrer Hand entg litt und sie nichts, 
nichts mehr besaß. —

Welche Qual war in ih r erbleichtes Ant­
litz gegraben. Es war, als ob m it jenem 
Golde die Quelle ihres Glückes auf ewig ver­
siegt sei —  feuchte Tropfen standen auf ihrer 
S tirn , sie starrte das grüne Tuch an, auf 
dem von allem Golde ih r nichts mehr gehörte.

Eine leise Bernhrnng führte die Fassungs­
lose zur Wirklichkeit zurück. Sie erblickte 
Blumen neben sich, der, einen Louis in den 
Finger» haltend, sagte:

„B itte  rufen —  zwingen Sie I h r  Glück 
zurück m it diesem Golde —  geschenktes Gold 
bringt Segen!"

Ein kurzer Kampf malte sich in ihren 
Mienen. .  ̂ .

Eine innere Stimme raunte — laß a b ! 
nimm es nicht, das Gold des Versuchers, und 
dennoch — dennoch ergriff ihre Hand den 
schwankenden Halm.

Sie setzte „6N M n " .  S ie fixierte die 
Nummer —  konnten Sekunden zur Ewigkeit 
werden?

„V inA t —  u o ir!"  tönte es zu ih r hin- 
uber, sie hatte gewonnen. S ie raffte ihren 
Gewinn zusammen, schob den geliehenen 
Napoleon Herrn von Blumen zn und setzte 
»och einmal „su M in "  und gewann «nd 
spielte weiter, weiter. Und Schritt fü r Schritt 
s taM  der Einsatz ihres Begleiters neben dem 
ihren.

M it  voller Börse verließen sie den Saal 
»nd gingen hinaus aus der drückenden 
Schwüle in die erquickende Abendluft.

Langsam wanderten sie vor dem Kasino 
auf und nieder. Die Rosen, Heliotropen und 
Neseden hatten die weiche Lu ft m it fast be­
täubendem D uft durchzogen. Die Wellen 
rauschten vom Meere herauf und der Mond



Di e P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
Wird zwar am 15. A pril feierlich offiziell 
eröffnet, aber erst vom 14. M a i ab dem 
Publikum allgemein zugänglich gemacht. 
W ie ans Paris  geschrieben wird, kann 
niemand gerathen werden, vor Jnni dahin­
zugehen, da erst bis dahin die Ausstellung 
wirklich fertig fein werde.

Die Königin ist am Mittwoch i n D n b l i  u 
eingetroffen und an» Weichbilde der City mit 
großem Zeremoniell vom Lord-Mayor 
empfangen worden, welcher eine Begrüßungs­
ansprache hielt. Die Königin erwiderte, es 
bereite ihr große Genngthnng, daß sie im ­
stande sei, wieder einmal das Vaterland so 
vieler wackerer M änner zu besuchen, welche 
in der Vertheidigung ihrer Krone und ihres 
Reiches eine so hervorragende Tapferkeit be­
wiesen hätten, wie nur je in ihrer glorreichen 
Vergangenheit. Die Königin wurde bei 
ihrer Fahrt durch die Straßen znm P a la is  
des Vizekönigs m it andauernden Zurufen be­
grüßt.

Z u r Lage in S p a n i e n  verlautet, wie 
„Wolffs Bureau' am Mittwoch aus Madrrd  
meldet, in dortigen politischen Kreisen, erue 
Ministerkrisis sei unvermeidlich; das Kabinett 
werde umgebildet werden, der Minister 
Präsident» der Kriegsminister, der Finanz­
minister und der Minister des Zniier» 
Würden auf ihren Posten verbleiben.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  ist 
Mittwoch früh in Wien eingetroffen. In  
eiuer Proklamation des Fürsten, durch 
welche der Ministerrath mit der Regentschaft 
betraut wird, heißt es, der Fürst begebe sich 
in das Ausland. „Narodni P ra v a ' zufolge 
begiebt sich der Fürst znm Besuche seiner 
Familie nach Sau Remo.

I n  M a s s a u a h  ist nach einer M e l 
düng der „Agenzia Stefan i' vom Dienstag 
der Kommandant der britischen Trnpven in 
Egypte», General-Major Talbot, eingetroffen, 
um sich mit dem Zivil-Gouverneur der 
Erythräischen Kolonie, M artin i, über Auge 
legenheite», betreffend die gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen Erythräa und dem Sudan 
zu berathen.

Admiral D e w e y  erklärte einem Bericht­
erstatter der Newyorker »W orld ', er sei ge­
neigt, sich als Präsidentschafts-Kandidat auf­
stellen zu lassen. Bisher hieß es stets, 
Dewey habe abgelehnt, zu kandidiren. Um 
so überraschender ist die jetzige Erklär! n , 
Deweys. M an weiß zwar noch nicht, 
welcher Partei sich Dewey zuzählt. Allein 
seine Kandidatur ist für M ac Kinley immer 
hin gefährlich. Der »Held von M a n ila ' ist 
eben eine noch immer sehr populäre F igur 
beim amerikanischen Volke.

Deutsches Reich.
B erlin . 4. April >900.

—  Se. Majestät der Kaiser wollte am 
Mittwoch Abend beim russischen Botschafter 
das Diner einnehmen. Am Mittwoch Morgen 
hatte der Kaiser im Auswärtigen Amte eine 
Besprechung mit dem Staatssekretär Grasen 
Bülow und empfing darauf im Schlosse den 
Kultusminister.

—  Prinz und Prinzessin Heinrich werden 
morgen (Donnerstag) Nachmittag gegen 
4*/, Uhr auf dem hiesigen Lehrter Bahnhöfe 
zn kurzem Besuch des Kaiscrpaares in Ver­

w arf magisches Licht über die Palmen und 
diese wundervolle Einsamkeit hier draußen.

Selma ging wie geistesabwesend neben 
ihrem Begleiter. Wiederholt preßte ihre 
Hand die Tasche an ihrer Seite, um das 
Gold zn fühlen, während ein Ausdruck 
taumelnden Entzückens ans ihren Zügen sprach

Schweigend schritten sie auf und ab.
Endlich murmelte Blumen m it halber 

Stim m e: „So hat denn diese Stunde, die 
m ir unvergeßlich in Herz und H irn gebrannt, 
den Schleier gehoben —  ich habe den Schlüssel 
gefunden, rascher als ich es je geglaubt* —

»Schlüssel?' fragte Selma »och ganz 
unter dem Banne ihrer wilden Aufregung. 
»Welchen Schlüssel, B aron? '

»Zu Ihrem  Herzen,' raunte er ihr zu, 
sein schwarzes Auge durchbohrend anf sie ge­
richtet in der Dunkelheit, daß sie erbebte.

„Das ist unmöglich!' stieß sie hervor.
»Und dennoch! —  Was ich geahnt in 

diesen Wochen, es ist mir heut znr Gewißheit 
geworden. Der Zauber, der das Herz meiner 
schönen Sphinx erwärmt, der Schlüssel, der 
es austhut wie ein Buch, daß man darinnen 
lese — heut geschah dies Wunder! —  Soll 
ich ihn nennen, den Schlüssel?' fragte er 
sie beschwörend.

Selma faßte sich an die S tirn  und athmeste 
rascher. Träumte sie denn, oder was wollte 
jener M ann von ihr —  er mit dem ver­
sengenden Blicke. S ie faßte sich gewaltsam 
und sagte:

„Den kühne» Sprüngen Ih re r  Phantasie 
zn folgen, bin ich außer stände! Ich begreife 
Sie einfach nicht, H err von B lum en.'

(Fortsetzung folgt.)

lin eintreffen. D as prinzliche P aar wird  
im königlichen Schlosse Wohnung nehmen.

—  Beim Finanzminister D r. v. M iquel 
fand gestern ein Essen statt, zn dem zahl­
reiche Einladungen an Abgeordnete ergangen 
waren. Gäste des Ministers D r. v. M iquel 
waren u. a. der Reichskanzler Fürst Hohen- 
lohe und die Minister F rhr. v. Rheinbaben, 
Thielen und Frhr. v. Hammerstein.

—  Znm  vortragenden R ath  im  K u ltus­
ministerium ist der Provinzialschnlrath M a t ­
thias und znm vortragenden R a th  im 
Handelsministerium der Oberbergrath M eißner 
ernannt worden.

__ D er Geheime Negiernngsrath P ro ­
fessor R obert Schneider, der sich nm die 
Chemie als  Forscher und Lehrer beträchtliche 
Verdienste erworben hat, ist gestern 75 
Jahre alt. hier gestorben.

— Dem „Neichsanzeiger' znfolge ist der 
bisherige Konsul Büuz in Chicago zum 
Generalkonsul in New Kork, der bisherige 
Bizekonsnl Geißler in Neapel znm Konsul 
in New York und der Konsul Wever in 
Rio de Janeiro zum Konsul in Chikago er­
nannt.

—  Abg. Lieber, dessen Befinden jetzt an­
haltend gut ist, wird nach der »Germ .' 
vielleicht Donnerstag in feine Heimat Cam- 
berg übersiedeln, wenn die Witterung günstig 
bleibt.

— I n  Friedrichsrnh legten am Sonn­
abend am Sarge Bismarcks im Namen des 
evangelische» Bundes G raf Wintzingerode- 
Vodenstein und der Hamburger Hanptpastor 
Doktor Rode einen Kranz nieder.

—  Das preußische Staatsministerinm  
hat beschlossen, dieRealgymnasial-Abiturienten 
znm medizinischen Studium zuzulassen. Die 
Bekanntmachung der veränderten Bestim­
mungen über die ärztliche Prüfung steht 
unmittelbar bevor.

—  Zn der Sitzung des Reichstages vom 
27. v. M ts . wurde die Frage aufgeworfen, 
ob man in Preußen den P lan  hege, eine 
einzelne Universität zur Franenuniversität zn 
bestimmen. M it  Vezng hierauf wird jetzt 
offiziös mittgetheilt, daß derartige Absichten 
in Preußen nicht bestehen.

—  Der gestrigen Staatsministerialsitznng 
wohnten u. a. auch die Staatssekretäre G raf 
Bülow und G raf Posadowsky, sowie Unter­
staatssekretär Aschenborn bei. letzterer in 
Vertretung des Staatssekretärs Freiherr» von 
Thielmann, der m it mehrwöchigem Urlaub 
nach Ita lie n  gereist ist. Es wird angenom­
men, daß u. a. die Flottendeckungsfrage mit 
zur Erörterung gelangt sei.

—  Der preußische Finanzminister hat die 
Erlaubniß znm zollfreien Veredelungsverkehr 
m it rohen baumwollenen Garnen, sobald 
ein Merceriren der Garne in Frage kommt, 
aufgehoben.

—  Der angekündigte Gesetzentwurf, betr 
Regnlirung der unteren Oder, ist bereits 
fertiggestellt. Wie die „Ostseeztg.' meldet, 
lag dieser Entwurf am Montag in Stettin  
einer Versammlung von Interessenten zur 
Begutachtung vor. Mehrere Regiernngs- 
kommissare aus den betheiligten Ministerien 
waren anwesend. Nach längerer Berathung 
fand der vorgelegte Entw nrf von ane» 
Seiten ausdrückliche Billigung, von keiner 
Seite Widerspruch und wurde als wcrthschaft- 
lich gerechtfertigt anerkannt. Die In te r ­
essenten mit Ausnahme von Grerfenhagen 
sind in der Erwartung, daß der erhoffte 
Erfolg der Regulierung eintritt, bereit, den 
vom S taat geforderten Beitrag zu zahlen.

—  Die Litthauer wollen nach den „Berl. 
Neuest. Nachr.' durch eine Abordnung von 
Besitzern dem Kultusminister eine Petition 
überreichen lassen, in der Einführung eines 
lithauischen Lesebuches, Ertheilnng des 
lithauischen Sprachunterrichts als Hauptfach 
rc. erbeten werden soll.

—  I n  Hannover soll M itte  M a i eine 
allgemeine Landesversammluug behufs Stel­
lungnahme zum Fall Weingart stattfinden.

—  Es liegt ein Bedürfniß vor, für ge­
wisse Verkehre, besonders in Bergbanbe­
zirken. wo Arbeiter ohne Gepäck regelmäßig 
kurze Strecken zurücklegen, Abtheil-Personen- 
wagen für die 4. Klaffe zu verwenden. Es 
werden demnach künftig auch solche Wagen 
»eben den Dnrchgangswagen 4. Klasse be­
schafft werden, soweit hierfür ein Bedürfniß 
nachgewiesen wird.

—  M it  der diesjährigen Volkszählung 
wird nach den vom Bundesrath getroffenen 
Bestimmungen auch eine Statistik der 
Blinden und Taubstummen verbunden. Bei 
de» land- und forstwirthschaftlichen Auf­
nahmen soll eine Zählung der Obstbäume, 
sowie Ermittelungen über Besitzstand,Ertrag, 
Bestand und Betriebsart der Forsten statt­
finden. Z n r Ermittelung des im Jahre 
1900 gewonnenen Honigs wird empfohlen, 
in den Viehstands-Sckätzungsbezirken, soweit 
möglich, die Bieneuzüchtervereine heranzu­
ziehen.

Glogau, 2. April. I n  der letzten Stadt 
verordnetensitznng

M artin s  eingehende Mittheilungen über die 
Angelegenheit der Entfestigung und E r­
weiterung der Stadt Glogan und verlas 
dabei folgendes, bisher geheim gehaltenes 
Schreiben: Berlin, 5. Januar 1900. Euer 
Hochwohlgeboren beehre ich mich anf das 
Schreiben vom 6. November 1899 davon in 
Kenntniß zn sehen, daß Seine Majestät der 
Kaiser und König geruht haben, zu ge­
nehmigen, daß die Niederlegnng der Stadt- 
nmwallung unter bestimmten Voraus­
setzungen erfolgen kann. Nach Feststellung 
des verfügbar werdenden Festnngsgeländes 
gebe ich Euer Hochwohlgeboren anheim, im 
Einvernehmen mit der Kommandantur da­
selbst einen allgemeinen Bebauungsplan aus­
arbeiten lassen zu wollen. Sobald von hier­
aus die Einverständnißerklärung mit dem­
selben erfolgt ist, wird sodann die Be- 
werthung des Geländes veranlaßt werden, 
die den weiter zn führenden Verkaufsver­
handlungen zu Grunde zn legen sein wird. 
Der Kriegsminister von Goßler.' Zunächst 
muß nun seitens der Militärbehörde festge­
stellt werden, welches Gelände frei wird. 
Doch sind inzwischen schon Vorverhand­
lungen m it maßgebenden Behörden, so mit 
dem Minister der öffentlichen Arbeiten und 
mit der Eisenbahndirektion Posen, ange­
knüpft worden.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den Kommandanten Reichmann, der 

die Buren bei Thabanchu befehligt habe» 
soll, wird Londoner Blättern ans Newyork 
berichtet: K arl Reichmann, welcher als
amerikanischer M ilitär-Attache bei der T rans­
vaal-Armee fungirt, ist Kapitän beim 17. 
Infanterie Regiment. E r ist in Deutschland 
geboren, hat in Heidelberg studirt und ging 
1881 nach Amerika, wo er als gemeiner 
Soldat eintrat nnd schnell avancirte.

Ueber den Dnrchzng englischer Truppen 
durch portugiesisches Gebiet sind nunmehr die 
letzten Zweifel geschwunden. I n  der portu­
giesischen Deputirtenkammer erklärte am 
Dienstag der Minister des Auswärtigen, die 
Beförderung von englischen Soldaten und 
Kriegsmaterial mit der Eisenbahn auf portu­
giesischem Gebiet zwischen Beira und Umtali 
sei seitens Englands nachgesucht und vo» 
Portugal zugestanden worden. England habe 
von diesem in den Staatsverträgen aner­
kannten Recht Gebrauch gemacht. Der gegen­
wärtige Krieg hebe diese, vor dem Kriege 
abgeschlossenen Verträge nicht auf. Portu­
gal habe in loyaler Weise seinen Entschluß 
der Regierung der südafrikanische» Republik 
mitgetheilt und sei vollkommen korrekt den
ihm obliegenden Neutralitatspflichten nach­
gekommen ; und alle, welche von der gedachten 
Angelegenheit Kenntniß haben müßte», seien 
darüber verständigt worden. Der Minister 
beendete seine Rede mit der Versicherung, er 
wolle sich nicht niedersetzen, ohne in feier­
lichster Weise zn erklären, daß die groß- 
britannische Regierung mit Portugal Be­
ziehungen unterhalte, deren Herzlichkeit nnd 
Loyalität nicht übertroffen werden könnten 
„Möge es Gott gefallen, daß diese Be­
ziehungen für immer so blieben.'

Nach S t. Helena ist am Dienstag, wie 
die Londoner Blätter ans Kapstadt melden, 
ein Transportschiff mit dem General Cronje, 
dem Oberst Schiel und tausend gefangenen 
Bure» in See gegangen.

Die Nachricht von einem Beileidstele­
gramm Kaiser Wilhelms anläßlich des Todes 
Jonberts, welche der Londoner »Zentral 
N ew s' ans Hamburg zugegangen war. wird 
in einem Berliner Telegramm des „Hamb. 
Korresp.' dementirt mit dem Bemerken, in 
Berlin sei von einem Telegramm des 
Kaisers an D r. Leyds nichts bekannt.

Das Entlasfungsgesnch des bureufreund- 
lichen Gehilfen des amerikanischen Unter, 
staatssekretärs des Auswärtigen, Davis, ist 
nach Meldungen aus Newyork angenommen 
worden. Davis sprach sich einem Bericht­
erstatter des „Newyork Herald" gegenüber 
ans, er halte Prätoria  für uneinnehmbar, 
er glaube nicht, daß die Engländer über die 
die Stadt umgebenden Hügel, die von Krupp­
schen nnd Creuzot-Kanouen starren, kommen 
werden.

Zn dem deutsch-englischen Afrika-Ab­
kommen schreibt die „Post', daß das Ab­
kommen durch den Delagoabai-Schiedsspruch 
nicht berührt wird, da es ja für den E in tritt 
gewisser Eventualitäten geschlossen ist; es 
bestehe vielmehr nach wie vor in voller 
Kraft. Zugleich bezeichnet die „Post' die 
Meldung der Brüsseler „Jndependance', 
Deutschland werde den W ortlaut des Asrika- 
AbkommenS demnächst veröffentlichen, als 
irrig .

Von Ausschreitungen des Pöbels in East 
London, einem an der Südostküste von Kap- 
land gelegenen Exporthafen, gegen den dor­
tigen deutschen Konsul Malcomeß berichtet 
die „Schlesische Zeitung' : Bei der Nach. 
richt von der Entsetzung Kimberleys hatten 

machte Oberbürgermeister zwei Engländer unbefugter Weise eine eng­

lische Fahne auf dem deutschen Konsulat 
angebracht. D a  diese vom deutschen Konsul 
sofort wieder entfernt wurde, versuchte ein 
betrunkener Hanfe», das Konsulat mit 
Steinen zn bombardiren, was indessen miß­
lang, weil das Haus von einem großen 
Garten umgeben ist. Darauf machte sich die 
Gesellschaft das Vergnügen, auf dem M ark t­
plätze einen Scheiterhaufen zn errichten nnd 
darauf eine Strohpuppe zn verbrennen, die 
Herrn Malcomeß vorstellen sollte. Dabei 
stand ein Plakat mit der Inschrift: »Diis 
Sei-man ovLsuI ssntenooä to äostb kos. un- 
6ourt60ll8N68S sgainst our klsK.' („Der 
deutsche Konsul ist zum Tode verurtheilt 
wegen Unanständigkeit gegen unsere Flagge.')

Provtuzialnachrjchten.
... 0  Eulmsee. 4. April. (Verpachtung der P farr- 
laudereien.) I n  dem heute stattgefnndeueu Termin 

Verpachtung der hiesigen, 200 Morgen große» 
Pfarrlandereleu aus die Zertdauer- von 42 Jahre» 
hat der Abdeckererbefitzer Herr Karl Schmidtke den 
Zuschlag für 3500 Mk. pro Jahr erhalte».

r Culm, 4. April. (Selbstmord.) Der 6S Jahre 
alte Altsitzer Braun in Brosowo, Kreis Cnlm, litt 
seit kurzem an Influenza »ud soll, hervorgerufen 
durch das Fieber, oft i» geistig geschwächtem Zu« 
stände gefunden worden sein. Als gestern Ange­
hörige die Wohnung betraten, fände» sie den 
Man» erhängt. Die Wiederbelebungsversuche 
blieben erfolglos.
 ̂ Danzig. 4. April. (Die Nichtbewilligung des 

Abschiedsgesuches des kommandirende» Generals 
v- Lentze) durch Se. Majestät ist selbst den zunächst 
Betheiligten völlig unerwartet gekommen. Excellenz 
von Lentze war der Bewilligung der erbetenen 
Verabschiedung so sicher, daß er alle Pferde. 
Wagen pp. veräußerte, dem ganze» Dienstpersonal 
kündigte und ausgedehnte Vorbereitungen znm 
Umzüge traf. Selbst der Tag der Abreise war 
schon festgesetzt. I n  diesen Tagen wird der Herr 
General einen Urlaub bis Anfang des M a i an- 
trete» nnd denselben mit seiner Frau Gemahlin 
in Baden-Baden zubringen.

Aus der Provinz 5. April. , (Für die Landtags, 
ersatzwahl im Wahlkreise Komh Schlochan-Tnchel) 
sind die Wahliiiäniierwahle» anf den 27. A pril 
angesetzt. Die Abgeordneteuwahl findet am 4. M a i 
statt.

Der Konitzer Mord.
I n  der Winterschen Mordsache haben am 

Dienstag in Konitz wieder über zwanzig 
Vernehmungen durch einen Berliner Krim inal­
kommissär stattgefunden. Ein Resultat ist 
dabei auch bis jetzt nicht erzielt worden. 
Diese Angelegenheit ist noch genau so un­
aufgeklärt wie am ersten Tage.

Sonnabend glaubte die Konitzer Polizei 
in der Mordfache einen guten Fang gemacht 
zu haben. Der Kanzleigehilfe L. aus 
Schlochau wollte sich bei Gelegenheit eines 
Besuches in Konitz abends die Stelle am 
Mönchsee ansehen, wo der in Packleinwand 
genähte Oberkörper des Ermordeten aufge­
funden worden war. Sofort wurde er —  
die Fnndstellen stehe» nämlich unter schärfster 
polizeilicher Aussicht —  von einem Nacht­
wächter und einem Polizisten gepackt nnd 
als der M ordthat verdächtig verhaftet. E r  
wurde jedoch, als seine Person durch einen 
Kaufmann festgestellt werden konnte, alsbald 
wieder ans freien Fuß gesetzt.

Eine offenbar von amtlicher Stelle 
ausgehende Veröffentlichung' im „Konitzer 
Tageblatt' la u te t: I n  der Winter'fchen
Todes-Ermittelungssache ist es für den 
Fortgang der Untersuchung von größter 
Wichtigkeit, wenn sich folgende Personen
melden w ollten: 1. Diejenigen beiden
Herren, welche in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag, vom 11. znm 12. v. M ts ., 
gegen 1*/, Uhr die Convictstratze nach dem 
M arkt zn heraufkamen. Der eine der 
Herren wird beschrieben: 1,75 M eter groß, 
mittlere S ta tu r, dunkles H aar nnd Schnurr- 
bart, Pincenez oder Brille, langen dunklen 
Ueberzieher, schwarzen, weiche» Filzhnt. Der 
andere war untersetzt nnd kleiner als der 
eben Beschriebene. 2. W er die Postkarte
folgende» In h a lts  am 10. Februar d. Js. 
an den Gymnasiasten W inter schrieb r 

Gruß ans Bromberg.
Ueber D ir glnh'u andere Sterne!
Ueber Dich weht andere Luft!
Einmal noch Dich sehen und gerne 
Steig ich in meine Gruft.

Eine Ungenannte doch Bekannte.
Diese Karte ist in Konitz zur Post ge­

geben. Es wird hierzu bemerkt, daß die 
beiden Punkte vollkommen harmloser N atur 
sein können, der Aufklärung aber be­
dürfen. Folgen, die ans der Nichtmeldnng 
der Personen bei der Ermittelung derselben 
entstehen, haben sich die Betreffenden selbst 
zuzuschreiben. Es wird auch in diesem 
Falle behördlicherseits erneut Diskretion zu­
gesichert. Die Handschrift der Karte wird 
eventuell durch die Tngespreffe veröffentlicht 
werden. ^ ^

Bei der Sektion der Lecchentheile 
Winters wurden in der Speiseröhre Speise­
reste gr ünden; der Befund ergiebt, daß der 
M ord einige Stunden nach dem M ittags- 
essen, nicht abends stattgefunden hat.

I n  Czersk ist die Erbitterung gegen 
die jüdische Bevölkerung so gestiegen, daß 
man sich dort an dem jüdischen Kantor be­
reits thätlich vergriffen und sämmtliche 
Fenster der Synagoge zertrümmert hat.
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der städtische Oberförster Herr Lirpkes. Stadt- nachwies, daß er gezwungen war, es zu be- 
verordnete, Handelskammermitglieder, Herr Stadt-

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bei dem. hiestgeu 
königlichen Landrathsamte beschäftigte Zivilsuper- 
Ntlmerar Redetzkh ist zum Krelsansschußsekretar 
in Liiben (Schlesien) bernsen worden.

— (W estprenbische Han d w e r k s k a m in e r. 
Ursprünglich war, wie wir s. 3t-. untgetheilt 
habe», geplant worden, die Kammer in den ersten 
Tagen des Monats April zu ihrer ersten Sitzung 
einanberuse» 3»  Fo ge der Abwe euhert des 
Herrn OberpräsiDe  ̂ ist dieser Plan jedoch ver­
schoben worden und die Kammer wird nunmehr 
er» nach dem Osterfest einberufen werden.

— ( K r a n k e , i v e r s i c h e r i i n g s p f l i c h t  be­
t re f f end. )  Es sei bei Beginn des neuen 
Vierteljahrs darauf hingewiesen, daß die in 
Schank- und Spei,-wirthschaften thätigen 
Köchiimen. Kuchen,nadchen, Stnbenmädchen. 
Kartoffelschalerinne», Hausknechte, ebenso wie 
die bei Modistinnen beschäftigten Schneiderinnen 
u. s. w.. sofern sie im Gewerbebetriebe beschäftigt 
werden, als Gewerbegehilfen krankenverstcherungs 
pflichtig und daher zur allgemeinen Ortskranken 
küsse anzumelden sind. auch wenn diese Personen 
nur auf Trinkgelder angewiesen sein sollten. 
Unerheblich ist hierbei, ob diese Personen anßer 
rm Gewerbebetriebe auch noch in der Hans­
wirthschaft thätig sind und ob letzteres ihre 
Hauptbeschäftigung ist. Die Unterlassung der 
Anmeldung krankeilverstcheriiiigspstichtiger Per­
sonen ist mit empfindlicher Geldstrafe bedroht 
Mld hat der säumige Arbeitgeber sowohl die 
hinterzogenen Kafsenbeiträge als auch die etwa 
entstandenen Kurkosten zu zahlen resp. aus 
eigenen Mitteln zu leisten. Da seitens der all­
gemeinen Ortskrankenkasie die Absicht bestehen 
soll. gegen die betreffenden Arbeitgeber — deren 
Zahl garnicht gering ist — strafend vorzugehen, 
so erscheint dieser Hinweis nothwendig, um die 
Betheiligten vor Schade» zu bewahren.

— ( M a r i e n b n r g e r  S c h l o ß b a u l o t t e r i e . )  
I n  der gestern Vormittag fortgesetzten Ziehung 
der Marienbnrger Schloßbaulotterie wurden fol­
gende größere Gewinne festgestellt:

1 Gewinn zn 40060 Mk. auf Nr. 187789.
. 3  Gewinne z„ 1000 Mk. auf die Nrn. 33721 
156255 245076.
O^gG ewm ne zu 500 Mk. auf die Nr«. 90231

.  „ 1 3  Gewinne zu 100 Mk. auf die Nrn. 48786 
85826 96167 102349 108881 139619 146948 
173942 183412 186837 208611 836056 260669.

34 Gewinne zu 50 Mk. auf die Nrn. 8366 
10741 35898 43812 48672 51411 55284 63302

06859 96943 100153 112780 117814 118834 
1 A A 6 1A063 135550 141262 144193 150525
W 669 162,61 164599 175443 178799 185232
230176 *02201 194378 198139 201209 228085
.»^ 05 Gewinne zn 20 Mk. aus die Nrn. 1143 
1202 10340 12352 13027 16503 17318 18329 
20636 19604 21409 23725 24692 25765 27673
28 >69 28699 29620 30448 31529 32494 33528
39310 41520 43612 46993 47456 47527 47787
48476 48933 52805 52197 54648 60019 60397
60552 63234 63848 64835 64892 67283 70286
71315 72543 77863 82578 82828 84576 86112
94549 97821 99967 105906 108406 109189 110992 
113479 115292 117687 124899 127452 128616
128944 129348 135954 136311 137079 137833
137888 138292 138498 139566 140 2 3 142703
142952 144084 144646 146430 147444 149153
157319 158258 161789 162785 164437 166058
171198 171944 172269 177148 177851 178076
178290 179719 179908 182701 188287 191519
195846 196938 199706 200488 200916 201908
204327 206495 212979 215270 217235 WO706
231675 232722 232936 235441 236194 241358
242899 243 >96 245250 248525 249M  249449
249563 2536,8 253838 256243 256940 264552
264649 264736 267114 272064 272123 277810
(Ohne Gewahr.)

..In  der Mittags-Ziehung wurden folgende 
größere Gewinne gezogen:

Der zweite Hauptgewinn von 50000 Mk. auf 
Nr. 19 461.

1 Gewinn von 10000 Mk. anf Nr. 260135.
1 Gewinn von 2500 Mk. auf Nr. 267 367.
1 Gewinn von 1000 Mk. anf Nr. 10848. 

und m / N ' "  50" Mk. auf die Nrn. 153 251
« A  Gewinne zu 100 Mk. auf die Nrn. 17420 

A 020 65803 83793 116796 123469
129127 140 926 159699 164051 164657 213621 
222 699 222 839 236301.

23 Gewinne zu 50 Mk. auf die Nrn. 21637 
43760 73111 73 124 88208 104412 108453
425463 133 431 158579 > 60 853 180 252 190954
W 6 0 I  201326 208268 210 140 226090 247356
265459 268482 271844 277273

63 Gewinne zu 20 Mk. auf die Nrn. 2917 
3170 3745 115,6 21399 49175 51831 52617 
33954 55530 58488 59780 75425 78462
85,60 85224 86192 90170 103070 104183
IW807 110365 113 065 116804 121326 129325 
132170 133329 138994 141 884 149328 151254 
161290 165336 165557 167029 170495 173961
4 5̂ 427 176138 179 530 186722 186921 187 432
49 >335 194677 194 761 194 977 201108 212 712

A s M  N<265 234600 242944 244025
271 2 7 3 .^ " ^ "  251615 257 623 262671 268686

SSW> « W  A N  8 L  Z U
62422 62491 69 846 A N  87 78? «8°A
92 475 97 039 100 598 10,894 II, 975 112 U  
115795 117978 127 624 128 410 147 758 161 184 
165 026 165 476 168 >54 169672 18,611 182177 
182181 18A244 184510 189447 I92 8I9 195449 
196597 214 578 217 > 02 218 892 222LOI 223434 
225020 232703 249 7l2 254 179 265 824 266468 
267096 267 712 272 300 273656 295 736.

« 7 .
5 Gewinne von 50 Mk. auf die Nrn. 48323 

WV38 I2I 408 147 372 202 890.
IN «»^Gewinne von 20 Mk auf die Nrn.. 36o4 
>3908 15108 16 794 42 802 56292 .60000
62161 85 526 65447 71956 74 2>0 74 322
84 772 85627 85998 93309 97318 101645
108 733 137 371 1402,5 163154 168126 170859
171946 182561 205735 200258 216 426 236001 
240319 248324 253807 261964 264840 267788 
268506 270094.

Erprobung** de " e k e l t"?isch*en^Wind" -

banmeister Leipolz n. a. Der Kräh» wurde erst 
auf die Drehbarkeit. dann mit 31 Zentner- 
Schienen auf die Hebekraft geprüft, später als 
Höchstbelastung wurden 40 Zentner gehoben. 
Vorgeschrieben ist-eine Hebekraft von 30 Zentner. 
Gleich nach der Krahnprobe trieben an dieser 
Stelle drei Knaben allerlei Dummheiten, wobei 
der eine in die Weichsel gestoßen wurde, die 
andere» liefen davon. Den ins Wasser Ge­
stoßenen konnte ein Sackträger Herausholen.

— ( Di e  U m z n g s b e w e g t » n g )  ist in diesem 
Quartal eine sehr schwache gewesen.

— ( F e u e r s b r u n s t  i n  A l t - T h o r , i . )  
Gestern Nachmittag V,2 Uhr entstand in der 
Scheune des Besitzers Windmüller in Alt-Thorn 
auf bis jetzt Uiierklärte Weise Feuer, das sehr 
schnell um sich griff und zunächst das Wohnhaus 
und dann den großen Stall in Flammen setzte. 
Etwas Mobiliar konnte aus dem Wohnhanse 
noch gerettet werde». Ebenso ist auch sämmt­
liches Vieh geborgen. Der alte Herr Windmüller, 
der seit 7 Wochen an Gicht und Rheumatismus 
krank liegt, wurde in Unterkleidung in einen 
Pelz gehüllt aus dem brennenden Hause herans- 
getragen und zn einem Nachbarn geschafft. Der 
ganz neue Stall, der vor kurzem von dem Be­
sitzer mit einem Kostcnaufwande von 15000 Mk. 
erbaut worden ist. war gewölbt und barg oben 
die Futtervorräthe. Diese find vollständig von 
den Flammen verzehrt. An dem Stalle allein 
erleidet Herr Windmüller einen Verlust von 
5000 Mk., da das Gebäude nur mit 10000 Mk 
in der Versicherung aufgenommen war. Sämmt­
liche Gebäude waren mit 18000 Mk. bei der 
Westpreußischen Feuersozietät ,md der Einschnitt 
und das Mobiliar bei der westpreußischen Land' 
schüft in geringer Höhe versichert. Die um  
liegenden Besitzer leisteten thatkräftige Hilfe. 
Nur mit Mühe konnte das nahegelegene Gehöft 
des Amtsvorstehers Krüger, auf welches Ver­
stärke Wind die Flammen und Funken direkt 
zutrieb, vor dem Jnbrandgerathen bewahrt 
werden. Die ganze Besitzung ist eingeäschert, nur 
die Umfassungsmauern des Stalles sind stehe» 
geblieben. Der Obstgarten gewährt einen geradezu 
trostlosen Anblick. E s liegt zweifellos Brand­
stiftung vor.

— ( Steckbr i e f l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwal'schast in Thor» wegen 
schweren Diebstahls der Pferdeknecht Albert March- 
lewski aus Wenzlan und wegen Hehlerei die Ehe­
frau des Erstgenannten. Marchlewski hat schwachen 
blonden Backenbart und nnftäten Blick. Beide 
Ehelcute sind von »roher Statur, die Frau hat 
schwarze Haare. Sprache: deutsch und polnisch.

— (T h i e r s  euch eu> I n  dem Pferdebestmide 
der Fnhihaltcri» Frau Thomas, hier. Stroband- 
straße 20. ist die Influenza in der Form der 
Brnstfenche festgestellt worden.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 609 Ferkel und l 06 
SchlaÄtschweine. Man zahlte 32-33  Mk. sür 
fette Waare und 30—31 Mk. sür magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein großer Hammer in der 
Bacheftraße, abzuholen von Ziihlke-Mocker, Saud- 
straße 7; eingefunden eine graubuute Ente. 
Näheres >m Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Aus Warschau  
uurd telegraphisch gemeldet: Wasser-stand heute 
3.31 Mtr. (gegen 3.05 Mtr. gestern). Bei C h w a -  
l o ivtce  Wasserstand gestern 3,42 Mtr., heute

treten. Eine gewisse Souchong. die einer 
Zeugin, Klara Weh», dem früheren Dienst­
mädchen der noch immer in Amerika weilenden 
Fischer, in den S a a l hinein zurief: .S a g e  
nichts aus, Sternberg bezahlt alles," und 
dann in dem Menschengewühl entkam, ist 
jetzt verhaftet worden. W as ferner das 
Verfahren wegen Begünstigung betrifft, das 
sich gegen mehrere Freunde Sternbergs 
richtet, so sollen dabei ganz enorme Summen  
im Spiele sein.

3.33 Mtr.

« Mocker. 3. April. (Einführung. Geistes- 
krairk geworden.) Vormittag fand die
Einführung der Schwester Anna in das hiesige 
Kraiikeiihans, sowie die Einführung einer neuen 
Gemeindeschwester, weiche der Gemeinde au, 
Ansuchen aus dem Mutterhanse in Königsberg 
^E kandt >st. durch die Frau Oberin des

Kiedrowsk, von hier.,,, das hiesige Kraukenbans aufgenommen worden. rrraiirenyans

Mannigfaltiges.

straffer M ann setzte einen Strohschober in 
Brand und lockte dadurch die män.Uiche B e­
wohnerschaft zur Brandstelle, um während- 
dessen auf Diebstahl auszugehen. I n  einem 
Hanse, wo er einbrach, traf er eine Frau mit 
ihrem Sohn an, beiden spaltete er mit einer 
Axt den Kops. Bei seiner Verhaftung machte 
der Brandstifter und Toppelmörder einen 
vergeblichen Selbstmordversuch.

( D e r P r o z e ß  g e g e n  d e n  B a n k i e r
S t e r n b e r g )  wegen Sittlichkeitsverbrecheus 
hat im KrimmalgerichtSgebände z„ M oabit 
Maßnahmen nothwendig gemacht, wie sie 
dort nnr selten angewendet worden sind 
Obwohl jedermann weiß. daß die Verhand­
lungen von Anfang bis zu Ende unter Ans- 
schluß der Oeffentlichkeit geführt werden, so 
st doch der Andrang so stark, daß in den 

Fluren des Gerichtsgebäudes unerträgliche 
Zustande herrschen. Unbegreiflich ist, daß 
sich unter das Gesinde!, das die Flure be­
völkert, auch Damen mische», die man sonst 
der .guten" Gesellschaft zurechnet. S ie  wie 
)ie Dirnen, Zuhälter und Kuppler, die die 
Mehrzahl bilden, scheint nur der Drang 
nach M oabit zu treiben, die Zengen zn sehen, 
die mit dieser schmutzigen Angelegenheit zn
hun haben. Der Präsident hat nun. nm kander ist und empfingen ihn mff Heulen und

ein Eude"zn m a c h ^  Gesellschaft Pfeifen. Schreiner flüchtete in ein Kaffee-
in A fw n »  ' E"e A ls -  der Polizei Haus und gelangte schließlich ins Parlam ents- 

sp nch genommen. Beamte des zu- gebande; hier hörte er mit entblößtem Haupte

Neueste Nachrichten.
Zum Attentat auf den Prinzen von Wales.

Brüssel, 5. April. Der König richtete 
an den Prinzen von W ales eine Depesche, 
in der er seinem Bedauern über den M ord­
anschlag Ausdruck giebt. Der Minister des 
Aeußern stattete dem englischen Gesandten 
einen Besuch ab.

Brüssel, 5. April. Dem .P atriote"  zu­
folge waren dem Vorstand des Nordbahn­
hofes gewisse Aeußerungen mitgetheilt worden, 
die in einer Versammlung gefallen waren, 
nnd derselbe hatte daraufhin seine M aß  
regeln getroffen. Der Prinz von W ales 
schien in keiner Weise über den Zwischenfall 
erregt zu sein. Er fragte, ob der Revolver 
geladen w ar, und auf die bejahende Antwort 
lächelte er und sprach den Wunsch aus. daß 
man mit dem Thäter nicht zu strenge Ver­
fahren möge. S ipido hatte zn der That 
seinen besten Anzug angelegt, und, um 
seinem Vater gegenüber diesen Umstand zn 
erklären, gesagt, er muffe sich vorstellen, uni 
eine Stellung zu bekommen.

Brüssel. 5. April. Die .Gazette" schreibt, 
das ganze belgische Volk wird mit Nachdruck 
die ebenso hassenswerthe, a ls  unqnalifizirbare 
Wahnsinnsthat verdammen, deren Gegen 
stand der Thronerbe der befreundeten N a­
tion sei, die der nnsrigen soviele Dienste er­
wiesen hat.

London, 5. April. Lord George Hamilton 
äußerte in einer Rede:  Wenn mau nach
den Gründen des abscheulichen Attentats 
suchen sollte, würde man offenbar sich er­
innern, daß Brüssel die Hanvtniederlafsuiig 
einer L ü g e n f a b r i k  ist, deren Leitung 
D r. Leyds übernommen hat. D ie Blätter  
brandmarken einstimmig das feige Attentat 
und schreiben es theils den von der konti­
nentalen Presse gegen England gerichteten 
w ü s t e n  A n g r i f f e «  zu.

P aris, 5. April. D ie B lätter sprechen 
einstimmig ihre Genugthuung darüber aus, 
daß der abscheuliche Mordanschlag gegen 
den Prinzen von  W a l e s  ohne verhängniß- 
volle Folgen abgelaufen sei.

Danzig. 4. April. Oberpräsident v. Goßler ist 
in Berlin wieder erheblich erkrankt, sodaß er sich 
dort einer eingebenden ärztlichen Behandlung hat 
»nterziehe» müssen, welche ihn voraussichtlich 
noch einige Zeit in Berlin zurückhalten wird.

Danzig. 5. April. (Privat-Telegramm.) Am 
heutige» dritten Ziehnngstage der Marienbnrger 
Schloßbanlotterie fiel der vierte Hauptgewinn 
von 30000 Mk. aus Nummer 14900.

Kiel, 4. April. I n  Fredericia unweit der 
deutsch-dänischen Grenze beabsichtigt D äne­
mark eine Torpedostation anzulegen.

Pest, 4. April. Der Beamte der S ta a ts ­
bahn Balafaludi erschoß hente seine Fran  
nnd seine beiden Kinder nnd dann sich selbst 
Die Furcht vor der auf morgen anberaumten 
Pfändung wegen Miethsrückstandes im B e­
trage von 45 Gulden war das M otiv der 
That.

P aris. 5. April. Mehrere Blätter pro- 
testiren gegen die den Engländern von P or  
tugal ertheilte Ermächtigung, Truppen in 
Beira auszuschiffen. D ies könne die Bnren 
veranlassen, sich a ls  im K r i e g 8 z u st a n d « 
m i t  P o r t u g a l  befindlich zu betrachten 
nnd alle Repressalien anzuwenden, welche sie 
iür nöthig erachten.

Lissabon, 4. April. (Depntirtenkammer.) 
Der Minister des Aeußern erklärt, die 
Delagoa-Bahn werde eine S taatsliu ie  
bleiben.

Konstanlinopel, 5. April. Der Vertheidi- 
ger von Plcw na Ghahzi O S m a n  P a s c h a ,  
ist heute gestorben.

Kapstadt. 3. April. M ilner ist hierher 
zurückgekehrt.

Kapstadt. 4. April. Gestern fanden hier 
iowie in anderen größeren Städten der Kap- 
iolonie und N atals Massenversammlungen 
statt, bei denen Resolutionen, die die Einver­
leibung der Burenrepnbliken fordern, be­
geisterte Annahme fanden. A ls die Theil- 
nehmer der hiesigen Versammlung, bei der 
der Bürgermeister den Vorsitz führte, in, 
6»ge von dort zurückkehrten, begegneten sie 
dem Ministerpräsidenten Schreiner der Äffn

das Absingen der Nationalhymne an, woraüs 
die Menge sich beruhigte.

Priitoria, 5. April. Heute erfolgte eine 
Bekanntgabe der Regierung, daß alle britische« 
Einwohner von Johannesburg, Boksberg und 
Krügersdorp binnen 48 Stunden und alle 
übrigen mit ihren Fam ilien vor dem 5. das 
Land zu verlassen haben. Diese Ausweisung 
bezieht sich nicht anf die in staatlichen Berg­
werken beschäftigten britischen Unterthanen.

Sprinqsontein, 3. April. (M eldung des 
„Reuterschen B ureaus".) E s ist Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß eine Anzahl 
feindlicher Truppen in der Nähe der Bahn- 
verbindungslinie zwischen Springfontekn »nd 
Bloemfontein umherschwärmen. General Ga- 
tacre bereitet sich vor, jedem Versuch des 
Feindes, die Verbindungslinie des Feldmar- 
schalls Roberts abzuschneiden,entgegenzutreten.

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartrnanu in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

' 5,April 14 April

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» v. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, °/» .

rciißische Konsols 3'/, "/«> .
Deutsche Neichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/,
Westpr. Psandbr. 3"/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« .  .
Poscuer Pfaudbriese 3'/,°/« .

40/
Politische Pfandbriefe 4°V̂ 7ö 
Tiirk. 1 7 . Anleihe 0 . . .
Italienische Nente 47<,. . .
Rnmätt. Rente V. 1834 47^ .
Diskon. Kottmiaud'lt.Antheile 
Karpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, 7<»

Weizen: Loko in Newh März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
.  J u l i ........................
„ September . . . .

Normen M a i ........................
- J u l i ........................
» September . ' . .

Bank-Diskont 5*/, pCt., Lombardzinsfuß 6V. PCt. 
Privat-Diskont 42/1 pCt., Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n ,  5 April. (Spiritnsberkcht.) 76er 
49.00 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz Liter.

K ö n i g s b e r a ,  6. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 43 inländische. 82 russische Waaaons.

216-05 
215-85 
84-30  
86 80 
96-75  
96 60 
86 80 
96-80  
83 50
9 3 -  10 
93 30 

100 60

27-40
9 4 -  60 
80-50  

>90-10 
236-60  
>25-00

807. 
49 00 

>51-00 
155-00 
158-00 
144-75 
144-00 
143-00

216-25
215-90
84-30
86-75
9 6 -  70 
96 70 
86-70  
66-80  
83-50
9 3 -  25 
93 40 

100 40
9 7 -  50 
27-45
9 4 -  50 
80-60  

191-40 
238-60  
125-00

797»
48-90

150-50
154-75
157-75
144-75
143-75
143-00

Standesamt Mocker.
Bom 29. März bis einschl. 5. April 1900 sind 

gemeldet:
») als geboren:

I. Arbeiter Alexander Kocieniewski. S . 2. 
Manrer Gustav Geling. S . 3. Maurer Johann 
Piechocki. S . 4. Manrer Franz Wamka, S . 5. 
Arbeiter Andreas Bucholz-Kol. Weißhof. S . 6. 
unehel. S . 7. Arbeiter Johann Lewandowski. S . 
8. Eigenthümer Theodor Harbarth. S  9. Arb. 
Otto Kopp-Rubinkowo. T 10. unehel. T. II. 
Ärb. Josef Winiarski-Gut Weißhof. T. 12. Arb. 
Joseph Kaminski. T. 13. Bahuarbeiter Ignatz 
Kockelski, T. 14. Klempner Theodor Glinski. T. 
15. Arbnter Andreas Prhlinski. S . 16. unehel. S . 
17. Arbeiter Johann Großmann. S- 

.  ^  ^  gestorben:
I. Panl Wierzbowski. 2'/, I .  2. Sophie 

Gorecki. 1 I .  3. Todtgeburt. 4. Elisabeth Dh- 
bowski, I .  5. Maximilian Wamka. 6 T. 6 
Stanislans Skanipinsri. 2'j. I .  7. Emilie Rieseler 
geb. Zanke, 45 I .  8. Bureaugehilfe Heinrich Holz- 
mann, 39 I .  9. Leokadia Trawinski. 13 T. 10. 
Mariauna Znrawski, 5 M.

v) zum ehelichen Aufgebot:
Kkinb.

6) als ehelich verbunden:
Keine.

Kirchliche Nachrichten.
Freitaa. den 6. April:

Altstüdtische evangelische Kirche: Bonn. 10 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Stachowitz.
— Abends 6 Uhr: Passtonsandacht: Pfarrer 
Stachowitz. Orgelvortragr Engelterzert von 
Mendelssohn.

Evangel.'luth. Kirche: 6'I, Uhr abends Passtons- 
ftnnde.

Evanget.-Iutherische Kirche in Mocker: Abends 7 
llkr Passtonsandacht. Pastor Meher. 

Mädchenschule zu Mocker: 7'>. Uhr Abends
Passtonsandacht: Evang. Johannes, Kap. 19. 
Marrer Lener.___________________ __________

6. April: Sonn -Äufgang 5.26 llkr.
Sonn.-Uuterg 6 40 Uhr. 
Moud-Anfgana 9.52 Uhr. 
Mmrd-Untt-ra 1.30 Ubr.

ist 6sr desto Laikee > Lnsatr kkr 
^eäerwLaa, äer eia« xuttz Lasse 

^8§6IH LaKes trinken reill.

ll'Nllg'

Kreisen'bekannt'/ Sw?zialarzt stir Lnngenleiden

welches m völlig unschädlicher Form Tuberkel« 
vazUIei, znm Verschwinden gebracht werde». ES 

ö" empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmililgsoigane, wie Tuberkulose, beginnender 
Schwindsucht. Blutspiickeii. chronischem Brust» 
katarrh, Kehlkopfkatarrh nnd Lungenspitzenkatarrh 
und auch bei Asthmaansällen; dabei bessert es den 
allgemeinen Kräftezustand des Kranken, löst den 
Huste», erleichtert den Auswurf und bringt diesen 
schließlich ganz zum Verschwinden; zugleich regt 
es den Appetit an, Nachtschweiße und Fieber 
hören anf. hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu. und macht so die Genes,»ng rasche 
Fortschritte.



Heute früh 6V- Uhr eut- ! 
schlief sanft mein lieber M ann, 
unser guter Vater, Bruder, j 
Schwager und Onkel, der > 
frühere Gutsinspektor

im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Wittwe 
nebst Kindern.

Thorn den 5. April 1900 
Die Beerdigung findet Sonn-1 

tag, nachmittags 3V, Uhr.  ̂
vorn Trauerhause, Schloß­
straße 16. aus statt.

Poliztilicht BtkllüiitürchllR
Die Ausführung belast"- 

und unbelasteter wagere,
D e c k e n k o n stru k tio n e n  a u s  
verbrennlichen Baustonen 
w innl in neuerer Zeit bei Hochb 
immer mehr an Ausdehnung. 
Hinblick auf die Verschiedenart

vom 10. d. M ts. Nr. I. 34!. 
stimmt, daß im Negierungs 
Marienwerder die Herstellung 
artiger feuersicherer Decken 
folgenden Bedingungen 
lassen werden soll:

1. Den in den Paragraphen 
Vaupolizeiorduuugen für die 6 
und das platte Land vorgeschric 
Bauerlaubnißgesuchcn sind die nachbe- 
nanuten Nachweise beizufügen: 

a. eine revisionssähige, der jed, 
mal beabsichtigten Aussührungswe 
entsprechende statische Berechnung,

des Eigengewichts. 
Fällen  ist es zuläss

zubringen,

anstatt in Charlottenburg über 
Tragfähigkeit der Deckenkonstrukti 

ä  der Erlaß des Königlie

in beglaubigter Abschrift.
e. ein Garantieschein de 

führenden für die richtig

Leu ebenso wie für die Wahl der zm

lassenen Vorschriften;
3. das gleiche gilt von den A 

nahmen, welche für die Belastung d 
Deckenkonstruktionen durch Stützt 
gemacht werden.

Thorn den 30. M ärz 1900.
Die Polizei-Verwaltttug.

Ocffentliche
Zwangs versteigerun!
Sonnabend den 7. d. MtE

vormittags IN Nhr,
werde ich bei dem Gastwirlh O t 
S l o t p  in M o c k e r , Jakobsstraße

4 nene Nohrstiihle, eine 
Dezimalwaage, ein großes 
Wandbild, 26 gewöhnliche 
Stühle, 1 Bierapparat, 2 
eiserne Bettgestelle, eine 
Tombank, diverse Schank­
tische nnd Schankntensilie» 
n. a. m.

öffentlich nreistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

ttv k » o »  Gerichtsvollzieher.

M W c h m » .
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Dienstag den 10. und Dienstag 
den 17. April, vormittags von 
9 —12 Uhr, im Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors statt. Die 
aufzunehmenden Schüler haben den 
Tauf- resp. Geburtsschein, den Jm pf- 

> schein, und wenn sie von einer 
anderen Anstalt kommen, ihr Ab- 
gangszengniß vorzulegen.

0p. N syäuek,
G y m n a s i a l d i r e k t o r .

N o s s a m ? o s s
vom  K om m ando w ieder

E i n e  B e r k i i u f e r i »
! r.,ck,t «Unis «avlr Vavl,».

W  jungts MliW en,
' der polnischen Sprache niächlig, sucht 
 ̂ Stellung als Verkäuferin. An- 

erbieten bitte unter 100 an die Ge- 
/ schällsstelle dieser Zeitung.

chgufwärterin (Mädchen) sür den 
„ ganzen Tag ges. Schillerstr. 6. II

! '  1  A u f t v ö r t e r i n
g für den ganzen Tag gesucht.

Mocker, Thornerstrasre S.
E Jüngeres, sauberes Mädchen
'  qei. Hohestr. I,Il, Ecke Tuchmacherstr.
 ̂ F ür ein seines Herren-Maaß- und 

' Tuch-Geschäft wird für Thorn und 
. Umgegend ein

 ̂ L s s s s w Ä S L '
gegen hohe Provision von sof. ges. 
Gest. Angb. unter X. an die Ge-

' schäftsstelle dieser Zeitung.

I bis 2  Ä m im m b iis k i i ,
' auch verheirath., finden dauernde Be- 
> schäftigung bei ^  ^  ^  „

L .  S o k a l l .
l Ein erfahrener

M a u r e r p o l i e r
kann sofort eintreten bei

t t .  SeksirSIo^, Thalstraße 22.

2 0  t ü c h t i g e

!

finden sofort Beschäftigung bei
L. L  6. K osener, §a»geschöst, 

L ü t c r w  t. Pomm.

Z w e i  T W e r W e n
sowie Lehrlinge können sich melden
in der Bautischlerei von
Hckoi- Kisuss, Cnlmer Vorstadt 7 l.

U g l S W l l Ü k k l l
stellt ein /I. rislinsle l, Malermeister, 

Bäckerstraste ».
Suche

L  L s d r U u s
fnr mein Kolonialwaaren-, Dro- 
aen- nnd Farbcn-Geschäft.

I 6 . /t. kukoek.

E i »  L e h r l i n g
kann unter günstigen Bedingungen 
eintreten in das

Photographische Atelier
_______ L s s l  S o n s lk ,  Thorn.

W  Ktklittk W k iß in ,
miirt auf der Ausstellung deutscher Viere zu Danzig und 

auf dem deutschen Gastwirthstage zu Görlitz»
empfiehlt die

1 « ä i 7 L v I » s t s l a t " ,

Vertreter für Thorn und Umgegend:

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, das; ich mit dem heutigen Tage eine

Niederlage

Passionskantate für gemischten Chor, Sopransolo mit 
Orgelbegleitung und Orgelprälndium ..................

2. „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt",Duett, (Sopr., Alt)
3. „Du Herr bist unser Vater" (T e n o r) .......................
4. O ravs und ^äa§ io  (O rg e l) ....................................
5. „Die aus den Herrn hoffen", Duett, (Sopr., Tenor) .
6. a) Terzett aus „Die Zerstörung )  .  .

Jerusalems« . . . .  . . ? «  drei
d) P ass io n slied .......................§ Frauenstimmen

7. „Vaterunser" ( T e n o r ) .................. ...........................
8. „Heilig", Motette für gemischten C h o r ..................
9. Freies Nachspiel für Orgel.

M a lM r ,
N o r  V r s u v r e l  W s I w v L ,

eröffne. E s werden die kleinsten Posten frei ins Haus geliefert. I n -  
dem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne hochachtungsvoll

Coppernikusstratze 13.

Das desto krack cker Welt

von lVl. 17S,— aufwärts, nstto Oasss.
>Vo nickt vertreten, tiekern äireot.

V o n tsv b v  V /o rL s

Me!a§§e°LorkliieiMlMer.
D. R .-Patent N r. 79932.

Krfles und billigstes Futtermittel! 'M W
ea. 4 0  pCt. Zucker per Ztr.

ß tM N U lld ts  Ällitäts-, Msst- lllti Miltljsllittt,
verhütet Kolik» Kröpf und anders Krankheiten. 

Gleichwertig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger. 
Aon Pros. 0r. Marriker auch dei Kchmsinrn warm empfohlen.

B ei der Armee, sowie in den M arställen 5 r . 5 r . M a j. des 
Aaisers, d. A önigs v. Sachsen u. vieler Fürstlichkeiten eingeführt.

Iahres-Umsatz pro 1899 in Deutschland schon
w e i t  W e r  L  M I L l i o r r  L  n l n e i ' .

Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.
k l-euM 8etitz  Atztu88tz - V o r f n l M M l -  - kubrilitzll 

> S o l ä t  L  K v l »  W A r»L 3r, G. m. b. H., v sn r ig .
ILomlolr ^Nstäctt. Qrsben 79 .

General-Vertreter für Ost- und Westpreußen.

Holzverkanfstermin
ür das Hanptrevier der Ober- 
örsterei Drewenzwald bei Schön­
er am Sonntag den 9. April 

d. Js-, vormittags 10 Uhr, in 
Sokevidsi-'s Saal in Schöusee.

Belauf Drewenz: 100 Stück 
Kiefern-Langholz mit 55 Fm., 

Belauf Eichrode: 28 Birken 
mit 6,50 Fm.. 147 Stück Kiefern- 
Langholz mit 52 Fm. 6 Kief.- 
Stangen 1. Klaffe.

Belauf Kämpe: 109 Stück Kief.- 
Langholz mit 67 Fm. und Brenn­
holz aus den genannte» Schntz- 
bezirken »lach Vorrath und Be­
darf.

D er O berförster.

Holzn erkauf.
Au« Mittwoch dcu 11. April,

vormittags 10 Nhr, 
werde ich im «»upt'schen Walde 
zu Ziegelwiese einen Posten Brenn­
holz. bestehend aus 87 Nm. Klob., 
192 Rm. Spaltknüppel. 196 Rm. 
Reistg itud 246 Rni. Stubben 
meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

6 .  I ' e w s .
sür junge Leute.
G e r s te n s tr .6 ,  p t.

Sucht killen Lehrling
für niein Tapeten« u. Farbengeschäst.

^  l 8 « I I » o r .

Lehrling
verlangt L m tt t to l l ,  Glasermeister,

______ Breitestraße 4 .
F ür mein Zigarren- u. Tabak 

Geschäft suche ich zum sofortigen 
Antritt

eiiien Lehrling
mit guter Schulbildung und der 
polnischen Sprache mächtig. .

v u s L v n s I c » ,  
J n h  : SluckoM Skl.

E i n  L e h r l i n g
kann nach Ostern eintreten bei

frorlvr, Tischlermeister,
Mocker, Lindenstr. 20.

E i n  L a u f b u r s c h e ,
ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, zum 
sofortigen E intritt gesucht vom

Baugeschäft S I s I ir lo l«

Ein Arbeiter,
der das Abziehen von Selterwasser 
versteht, kann sich melden bei

Zl6olß DVojar, Drogenhandlung.

E i n e n  L a u f b u r s c h e n
sucht von sofort, p r a n -  L -o o k ,

S tro b a n d s tra tz e  V.

Dem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend 
mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mein

U h m g e W s t
von d erB rückenstra tze  nach der

Culninsteaße 15
verlegt habe und bitte, mich 
auch hier bei vorkommendem 
Bedarfe zu besuchen. 

Hochachtungsvoll
i . 6 v p M  K u n r ,

Uhrmacher.
Daselbst findet auch ein 

L e h r lin g  Stellung.

Freitag auf dem Fischmarkt
trifft ein:

klm  ilmliöl M s k c k
beim M » n io « s k r ,  Fischhandlung.

M !  K S I llr - l'n tr n n !» « » .
^ .nerkanat d s ste s  kür a lle
M etalls. v ep ö d : ^ S v I I n s p -

F ü r unsere 
suchen wir

Großdestillation

ckeii Lehrling
mit guten Schulkenntnisfen.

A«ll<!el L komwer.

APnrnWrer,
zuverlässig und nüchtern, kann sofort 
eintreten.

IVlarous »en lu s.
__________ Spritfabrik._____

Hausdiener,
zuverlässig und nüchtern, sucht die 
Drogenhandlung von

l l .  V I a » 8 8 .

Ein Hans L L ',L L
möblirten Zimmern, auch als Sommer­
wohnung und zu jedem anderen Ge­
schäft sich eignend, ist vom 1. M ai 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer Darlehen sof. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 

' gegen Rückporto.
Nvlnkokck, Hainichen i. S a .
2 1 0 0 0  I V I a r lL

werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter k'. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten._____
2  Z., Küche u. Zub., pt., z. v.Thurmstr. 8.

6 W 0  M a r k
werden auf ein massives, 
Grundstück, sehr sichere Hypothek, zum 
15. April resp. 1. M ai er. gesucht. 
Angebote unter N r . 16L L  an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

I n  Kleefelde bei Papau ist eine 
fast neue

verkaufen.(Chili-Salpeter) zu

Pianino
sofort zu vermiethen. 

k'. K . v o p s m ,  Coppernikusftr. 8.

Trocken. Klovenholz
1. und 2. Kl., und Klötze, sowie E rlen­
holz auf » o i- rk v i 'g 's  Holzplatze an 
der Weichsel zu haben.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schuhmacherstraße 24, lll.

Pension K-
Knaben bei kinderlosem Ehepaar. An­
fragen unter »». L . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung,
aus 3 Zimmern bestehend, ein 
oder zwei Treppen, wird

per 1. I n »  gesucht.
Angebote bitte unter 0 .  0 .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ci« einfach möblirtes Zimmer
mit Beköstigung von sofort gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 0 .  
» .  an die Geschäftsstelle dieser Ztg. 
einzureichen.___________________
^ r e u n d l .  möbl. Zimmer zu verm. 
O  Hof- und Gartenstr. 46, Part.
1  möbl.Z. bill. z.verm.M auerstr.36,HI.
Möbl. Zimmer z. v. Schillerstr. 4,^

2. Etage, 3 Zim., für 360 z. verm. 
Gerberstraße 16. T k o b v i '.

SeiZtliche MusikauMkrung
am S o n n ta g  den 8. April, abends 8 Uhr

in  der
altsiäSMcben evangelischen Wehe.

G r o ß jo h a n n .z  
S t e i n  W e n d e r .  
B ecker.
M e n d  e l s  söhn . 
D i e n e l.

K l u g h a r d t .
B o r t n i a n s k y .
K re b s .
S c h u s te r .

Billets L 50 p f .  nur im Vorverkauf in  der Buchhandlung von 
^ a l t o r  L am lroek.

______ 8 t« 1 n v e n ä « r . Organist. 8 1ek , K antor.

in allen kreiZlaKsu, L rdaunn§3- 
büeder, OeüielrtsammlunFSL, ^raebr- 
vverks, Oeäenlrd ueber, Zprüobe,
v iläer, L arten  kalte 2U Oesekelilreu 
ra r  Lonürm atlou bestens ewxtobleu.

L. Svkw srrr.

Kkuslikschkr-Nerei».
Woh»u»gsa,»zeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisab e th s tras te  N r .  4  
bei Herrn Uhrmacher I.uuxv .
7 Zimmer, 1>00 Mk. Mellien- nnd 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 2. 
6 Zim.. 1. E t., 1109 Mk. Mellien- 

n. Schutstr.-Ecke 19.
6 Zim., 2. Et.. 1000 Mk., Baderstr. 23. 

"immer, 1. Etage. Schulstr. 23. 
im., 2. E t., 900 Mk. Bachestr. 2. 

5 Zimm., 1 .Et.,900 Mk.,Coppernstr.18. 
5Ziinmer,2.Et.,850Mk. Mellienstr.65.
5 Zim.. 2. Et., 659 Mk., Schulstr. 20. 
4 Z. Lad.m.Wohn.850M.Brückenstr.i4
6 Zimm.,3. Et., 800 Mk., Breiteste. 17.
4 Zim., 2 .E t., 600 Mk. Baderstr. l9 . 
6 Zimmer, P t.. 800 Mk. Baderstr. 6.
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 

Chaussee 10.
5 Zimm., Part. od. 1. E t., 700 Mk., 

Brückenstrabe 4.
5 Zim., I. E t.. 700Mk., Culmerstr. 10. 
4 Zim., 1. Et.. 550 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Zimm., 2.E t., 525 Mk.. Breitest-. 38. 
3 Zim., I .E t ., 500 Mk. Brückenstr. 40. 
3 Zim. 2 .E t.,5 0 0 M k . Brückenstr. 47.
5 Zim., 2. Et.. 450 Mk., Schillerstr. 19. 
3 Zimm., 2. Et., 450 M ., Heiligegeist-

strabc 11.
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Immer, 2. El., 400 Mk. Junkerstr. 7 
2 Zmmer, 2. Et., 380 Ml. Gerechtestr.8. 
3Zimm., 1.E t.,390M . Gerberstr.13/15.
2 Zimni., Pt., 375 Mk. Schloßstr. 14. 
3Zimm.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- n. 

Albrechtstraßen-Eckc.
2 Zimmer, I . Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, 1 .Et., 350 Mk. Gerechkestr.8. 
3Zim»icr.Pt.,350M k. Gerberstr.13/15. 
3Zimm,3.Et..340M k. Gerberstr.13/15. 
3 Zi,»»,.. 2. E t.. 300 Mk.. Bäckerstr. 37. 
3 Zim , 2.E t.,280M k.,M ellienstr. 136. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3 Zimm., 4 . E t., 270 Mk., Allst 

Markt 12.
2 Zim., pt.. 270 Mk., Gerechtestraße 1. 
2 Zim., 1. Et., 250 Mk.. Gerechteste. 35. 
S ta ll u. Rem.,250 Mk.Vrombergerst.96. 
W ohn .,I50-250M k. Heiligegeistst. 7/9. 
2Zimmer, 3. Et., 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Zimmer,3.Et.,200M k. Mellienstr.89. 
2 Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 
1Zimm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
Lagerkell.od.Werkst,180Mk.,Hohestr.1. 
2 Zim., BureaurSume, 150 Mk. Cnlmer 

Chaussee 10.
1 Zim., 3. E t.. 150 Mk. Schulstr. 21. 
1 Zimmer, 2 .E t., 125 Mk. BSckcrstr.37.
1 Zimm., 2 Kamm., 3. Et., 110 Mk., 

Elisabelhstraße 10.
13senstrigeS Zimmer, Schulstraße 20.
2 m. Z., 2. E t., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 möbl.Zim., I .E t . ,  3 0 Mk. monatlich,

Schillerstraße.
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Z., 1. Et.. 25 Mk. Marienstr. 13. 
1 m. Z ., I . E t.. 20 Mk. mtl. Jakobsstr.17. 
'  "im., 29 Mk. mtl., Jakobstr. 13,1.
1 m. Zim., l .  E t., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monatlich.

Brückenstraße 3.
I Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall m. Burschengel.,Schulstr. 20.

A » t72 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

v o e o k o e l ,  Fleischernleister.

Wohnung,
5 A m m er und Zubehör, zu verm. 
Zu ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

mit Balkon, 4 Zimmer, Küche, Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Zu er- 
frageu Bäckerstratze 35, 1 Tr.

I L l S i n b  W o h n u n g ,
4. Etage, an ruhige Einwohner zu 
verm. Z u erfragen Friedrichstrabe 6.

n .  S v K u ttL
hl. Hofwohnungen, für 36 und 40 
l Thlr., z. v. Heiligegeiststr. 7/9.

Kimsknialiiitt Kerrm 
Thokii.

Freitag deu 6. April cr.,
abends 8  Uhr:

U e r e in s t t b e n dim  Schützcnhause.
Morartverein.
Sounabeud den 7. April cr.»

abends 8  Uhr:
im grohknZaalr des Artushofes:

Ö s u v v r L
für die Mitglieder. «DS
Zweite Aufführung des

O Ä z f s s s r i s .
Nach dem Concert:

8eseI!izW Im M iisliM .
v S S '  V O L S l N N L l .

Sonnabend den V. April d. I . ,
___ abends 8  Uhr,
UM* bei V^IsnsIri-

K«lipll>klsl»»ml«llg.
Nach dem Geschäftlichen:

L .
über

„dos bürgerliche Gesetzbuch".
D e r  errste V o rs itzen d e .

L a n d r i c h t e r .

Freitag, 6.April"l9Ü9:
Ren! Neu! Nen k Neu?

Der Burenkrieg
oder

Tm sW lsK m ffsirRchi
««) Znihtii.

ousstück in 5 A iSensationsstück in 5 Akten von 
W il keimt).

Preise der Plätze wie bekannt.
Eine gut erhaltene

englische Drehrolle
steht zum Verkauf
______ N eustäd tische«  M a r k t  V.

4 sox-tkmm,
2 M onate alt, echte Race, 
sind billig zu verkaufen. * ^

Mocker, Thornerstraße 3,
im Garten.

2  Wohnungen
von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechtestraße 10 von sofort zu ver- 
miethe». S o p p s e l ,  Bachestr. 17, l .

Renovirte kleine Wohnung,
2 Zim., helle Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bäckcrstraße 3. Das, kleines Zimmer.

___________ Bäckerstraffe 16, I.

2  Wohnungen
» 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind von sofort zu vermietheu.
_____________ Rakobsttrake ».
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BtUagr Rr. 81 der „Thor«« Presse"
Freitag den 6. April 1900

Provinzialnachriclllen.
Scklochau. 1. A p ril. (Fenersbrunst.) Am  Freitag 

Abend gegen 10 Uhr erscholl plötzlich Feuerlärm. 
Es brannten in der Langenstraße die Stallgebäude 
des früheren Fnhrhalters v. Juterzenka und des 
Ackerbürgers Semrau. Da das Feuer hier reich­
liche Nahrung fand. ergriff es auch das dicht 
daran stehende Wohnhaus und vernichtete auch 
dieses und die Wohnhäuser der W ittw en Fischbach 
und Kirsch. Das Wohnhaus der Schelski'schen 
Erben und des Ackerbürgers Laß wurden sehr be­
schädigt. Eine Kuh. ein Schwein und 9 Schafe 
sind verbrannt. Ueber die Entstehnngsursache des 
Brandes ist nichts bekannt. B e i den Löscharbeiten 
ereignete sich auch ei» recht bedauerlicher Uu- 
glücksfall. E i»  Schnhmachergefelle fiel vom Dache 
des Schelski'schen Hauses und e r lit t  außer anderen 
Verletzungen auch einen Beinbruch.

Danzig. 2 A p ril. (Dienstnberuahme) Der an 
S te lle  des unlängst verstorbenen Oberreglernngs- 
ra ths Krahmer als M itg lied  und ständiger Ver­
tre te r des Eisenbahiidirektivnspräsidenten von 
Kattowitz hierher versetzte Ober- und Geh. Ne- 
gierungsrath D itm n r ist hier eingetroffen und hat 
bereits gestern seine Dienstgeschäste ausgenommen

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  6. A p r il 18^4, vor 16 

Jahren, starb in seiner Vaterstadt L tt b eck der 
gottdegnadete Dichter und beliebteste Lyriker seiner 
Ze it. E m a n n e !  G e i b e l .  Z a rt als Lhriker, 
männlich als Vaterlaudssänger. bat er in seinen 
Poesien sür jedes A lte r und Geschlecht köstliches 
abschaffen. Von seinen Liebes- und Wanderliedern 
sind viele volksthiim lich geworden. Der Dichter- 
würde am 17. (nicht 18. Oktober) 1815 zu Lübeck 
aeborcn. ___________

T ho r« , 5. A p r il 1900.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr saud eine Sitzung des S tadt- 
verardnetenkolleginms statt, fü r welche zur Probe 
der bisherige Schöffengerichtssaal im Nathhanse 
gewählt war, zur Probe daraufhin, ob derselbe 
der der anderweiten Vertheilnng der durch den 
Auszug des Amtsgerichts gewonnenen Räume der 
Nord- und Ostsront als Stadtverorduetensitzungs- 
saal in Frage kommen könnte. Den Vorsitz führte
SerrStadtverordueten-BorsteherProfessorBm ethke.
Anwesend waren 30 Stadtverordnete. Am Tische 
des M agistrats die Herren Erster Bürgenneister 
D r. Kersten, Bürgermeister und Kämmerer Stacho- 
witz. Syndikus Kelch und Stadträthe Kriwes, 
D ietrich und Matches. V o r E in t r i t t  in die Tages­
ordnung wurde dringlich beschlossen, den dritten 
Bewerber um die erledigte Stadtbmn-athstelle Re- 
aienmgsbaumeister Kolley aus M hslow itz znr 
Vorstellung zur nächsten Stadtverordnetensitzung 
einzuladen. Nach E in t r i t t  in die Tagesordnung 
gelangen zunächst die Vorlagen des Finanzaus­
schusses zur Berathung, sür welche S tv . A d o l p h  
re fe rirt. 1. Rechnung der Stadtschnlenkasse fü r
1. A p r il 1898 99. E iner höheren Airsgabe steht 
eine höhere Einnahme infolge Steigerung des 
Schulbesuchs an den gehobenen Schulen gegen­
über. Die Gesamnttansgabe beträgt 290800 Mk., 
150(0 M k. mehr als im Vorjahre, und die Ge- 
sammteinnahme 284400 M k. Die Rechnung schließt 
m it einem Vorschüsse von 6400 M k. ab, der 1300 
M k. niedriger ist als im  Vorjahre. Unter Ge­
nehmigung der vorgekommenen Etatsüberschrer- 
lungen w ird  der Rechnung Entlastung ertheilt.
2. Zn T ite l 7 Pos. 7d des Kämmerei-Etats fü r 
Geisteskranke rc. werden 250 M k. und zn T lt .  7 
Pos. 17 Insgem ein 50 M k. mehr bew illig t. - -
3. Die Rechnung der Wasserwerkskasse pro 1. A pru  
1898 99 und der Finalabschlnß der städtischen Zre- 
geleikasse pro 1. A p r il 1898 99 werden vertagt, da 
die Vorlagen noch nicht vorberathen sind —
4. Einem o ft geäußerten Wunsche der S tadtver­
ordnetenversammlung entsprechend hat der M a ­
gistrat nun ein Verzeichniß des Vermögens der 
S ta d t Thorn an Grundstücken und Grundrechten 
aufstellen lassen. D ie Ausrechnung des Gnmd- 
Vermögens beruht nur auf Taxen. Der -rverly 
der städtischen Forst ist auf 2MVV00 E  mw dos

die Straße,, sind außer Anrechnung geblieben. 
Der Werthtaxe des städtischen Grundvermögens 
gegenüber hat der H err Erste Bürgermeister anst, 
eine Aufstellung der Schulden der S tad t machen 
lassen, wonach sich diese aus 5160000 Mk. belaufen. 
Der Kämmerer ist aber der Meinung, daß em 
Theil der Schulden nicht mitzurechnen seien, well 
es sich bei ihnen um Gelder handelt, welche ein­
zelne städtische In s titu te  oder eine städtische Kaste 
von der anderen, nicht aber die S tad t geliehen. 
Wenn diese Summen auch mitgerechnet werden 
sollten, mußte dem Grundvermögen der S tad t 
auch das Bankvermögen derselben zugerechnet 
werden. Von eurem Druck der ganzen Aufstellung 
soll abgesehen werden. Die Versammlung n im m t 
Von der Ausstellung Kenntniß. — 5. Ebenso w ird  
Kenntniß genommen von der summarischen Zn- 
sammenstellnng der bei dem Depositorinm der 
milden Stiftungen vorhandenen Deposttalmassen

Versammliliig allst, Kenntniß von dem Protokoll 
^  Revision der Kainmerel-Haiipt-der monatlichen oicv.o ^  Wcis- und

MSWKLzrS
vorgekommen. Erstere Rechnung m
einem Bestände von 2900 Mk. »nd letz e,e m't 
einem Bestände von 1809 M k. ab. D « , beidĉ , 
Rechnungen w ird  Entlastn»« end-nr.
Es fo lg t die Berathung der Vorlage" d e s V  
waltungsausschusies; Referent S tv . » e n l  e - 
I-  E inrichtung von Koaksfenernng >>' stadt'smett 
Gebäuden, in welche» Neuanlage oder größere R 
Paratnre» von Oefen erfolge» werden. D ie Om

i

richtnng soll infolge einer von der Stadtverordne­
tenversammlung gegebenen Anregung getroffen 
werden. Es sind Probeheiznngen »n t gleichen 
Mengen Holz. Kohlen und Koaks vorgenommen 
worden, wobei das Holz 5 Tage. die Kohlen 19 
Tage nnd der Koaks 12 Tage reichte. <U»d der 
erzielte Wärmeeffekt?- D ie Versammlung stimmt 
der Vorlage zu. — 2. A n f die Anssuhrniig der 
Tischlerarbeiten znm Neubau der Knabeumittel- 
schule w ird  der F irm a  Soppart a ls M indestfor- 
derudenfür ih r Gebot von N 8 3 5 M k. der Zuschlag 
ertheilt. — 3. Zn T ite l 1 L  Pos 8 b des Kämmerei- 
E ta ts  <zn Bekaniltmachlnigen in  anderen B lä tte rn ) 
werde» 47,98 M k. nachbewilligt. — 4. Gewähr,»,« 
einer Unterstützung. Der Buchhalter Reddemaim 
b itte t ,»n eine abermalige Unterstütz»»»«, um gegen 
sein Augenleiden nochmals ärztliche H ilfe  in  A n ­
spruch zn nehmen. Der M agistra t beantragt eine 
solche von 200 M k. D ie Versammln,,« genehmigt 
die Unterstützung. — 5. Der F luchtlinienplan der 
Wilhelmstadt. Der M agistra t beantragt einen 
neuen Fluchtlin ienplan durch Herr» Landmesser 
Böhmer anfertigen zn lassen und die M it te l aus 
T ite l 5 des Kämmerei-Etats, zu außerordentliche» 
große, c,iBa»a»sgabenz» entnehmen.DieAnfstelliiiig 
eines neuen Flnstitlinienplanes ist erforderlich, 
weil sich der alte durch die Neubauten ganz ver­
ändert hat. Der Ansschnß empfiehlt, bis 300 M k. 
zu bewilligen. S tv . Rechtsanwalt A r o n s o  h n 
frägt, ob es sich um einen Van- oder Strape»- 
fluchtliiiie iip la» handele. Shndikns K e lc h :  Der 
alte Straßenflnchtliuienpla» sei im  Jahre  1885 
aufgestellt worden. Derselbe wnrde aber in der 
Anlage der Straßen nnd Plätze bei den m ili tä r i­
schen Bauten nicht immer festgehalten, so sollte 
der Platz, anf dem die Garnisonkirche stehe, nnd 
das Gelände der neue» A rtille r ie  Kaserne je zwei 
Plätze sein. Znm  The il seien die Abänderungen 
seitens der S tad t dnrch Gemeiudebeschliiß genehmigt 
worden, znm The il seien sie aber auch willkürliche. 
Um »in, eine sichere Unterlage zu haben, soll der 
B anflnchtliiiie iip lan sür die Zukunft festgelegt 
werden, nachdem ihn auch die M ilitä rve rw a ltu n g  
anerkannt und derselbe vorschriftsmäßig ansgc- 
legen. S tv . L e u t k e :  A u f dem Platze au der 
Garnisonkirche habe die M ilitärbehörde Tafeln 
anbringen lassen, m it den, Verbot des Betretens 
des Platzes. Ob die M ilitärbehörde dazu bc- 
rechtiat sei nnd ob die Tafeln nicht wegkommen 
könnten? Shndikns K e lc h : Der Platz gehöre 
dem M ilitm stskns  und sei kein öffentlicher, was 
schon früher der Stadtverordnetenversammlung 
m itgetheilt worden. D ie M ilitärbehörde habe das 
Recht, den Platz abzusperren» aber in  W irklichkeit 
werde das wohl nicht geschehe». Wegen der öffent­
lichen Benutzung des Platzes sei der M agistra t 
erst vor einem halben J a h r vorstellig geworden, 
aber vergeblich. S tv . L e u t k e :  Es mache aus 
die Fremden eine» schlechten Eindruck, wenn sie an 
den Platz kommen, nm sich die Garnisonkirche an­
zusehen. nnd hier die W arnungstafel» finden, 
welche vor dem Betreten des Platzes warnen. 
A llerdings gehe man trotzdem doch übe» den Platz. 
Ob bei dem neuen Herr» Gouverneur nicht z» er­
reichen sei» würde» daß die Beseitigung dieser 
W arnungstafeln angeordnet werde. E r, Redner, 
stelle den Antrag, erneut eine Elngade bei dem 
Herrn Gouverneur zn mache». S tv . A r o n s o h  » 
spricht seme Verwunderung darüber aus, wie bei 
den » » llta i lsche» Bauten der alte P la n  außer acht 
gelassen werden konnte. Shndikns K e lc h :  Außer 
den Abänderungen, welche seitens der S ta d t ge­
nehmigt worden, seien die Verschiebungen der 
Straße» m M  erheblich S tv . U e b r i c k :  Wenn
bei Bauteil Abweich,,,,^,, vom F litchtlin ie iip lan 
stattfinden, mußte der P lan  von Fall zu Fa ll be­
richtigt werden, dann würde die Ansstettimg eines 
neuen P lanes erspart S tv . A r o  nsoh n : Die 
d-biltwu. welche H err Leutke wünscht, dürfte aber 
>"st't W e>» Recht der S tad t

Ministerium und den hiesigen M illtürbehörden ver­
handelt. Diese wollten dnrchans die Aufnahme des 
Platzes,» den Ba»fl»chtlim k»vlan ablehnen indem 
sie sich darauf verlesen daß derselbe heute „och 
fortisikatorisches Gelände se, Dos wnrde aber 
seitens der S tad t entschiede» bestritteu. Die 
städtischen Behörden konnten aber nur erreichen, daß 
der Platz nicht bebaut w ird , dagegen w ird  er von 
der M ilitä rve rw a ltu n g  a ls Triivvenansstellittigs- 
platz in  Anspruch genommen A ls  es znm Kirch- 
ban kam, wnrde s.Zt .  der Bankonseus cinaeholt, 
w om it die M .l'ta rve n va rtn iin  den Banflncht- 
linienplan doch a ls fü r sie vorhanden anerkannte. 
Nach S ch luß ,d« ' Debatte w ird  die Aufstellung 
eines neuen Fluchtlunenplaiis sür die W ilhelm - 
stadt unter Bew illigung der Kosten bis 300 Mk. 
genehmigt lmd der Antrag  Lentke angenommen. 
— 6. Die Verwerthung bezw. Vertheiln»« der 
Rathhansrauine «ach Auszug des Amtsgerichts. 
Die vereinigten Ausschüsse haben sich über die 
vom M agistra t und der Sonderkommission vorge- 
schlagene Vertheilnng nicht einige» können, 
weshalb Vertagung der Sache bis zur nächsten 
Sitzung eintreten soll, damit sich die Meinungen 
klären können. Ueber die Hanptdifferenz solle aber 
schon heute der Versammluna M itthe ilung  ge­
macht werden, dam it diese sich inform ire. Es 
handle sich in der Hauptsache nm den M agistrats- 
sitznngssaal, welcher in zwei Zim mer umgewandelt 
werden solle, in das Dienstzimmer des M agistra ts­
dirigenten und in ein Wartezimmer. D a fü r soll 
der bisherige Schöffengerichtssaa! nach gründ­
licher Renovirnng als Magistratssitzungssaal 
dienen. I m  Ausschuß w ar man gegen die Thei­
lung des Magistratssitznngssaales und man 
machte den Vorschlag, znr Beschaffung eines 
anderen Dlenstzimmers fü r den M agistra ts­
dirigenten den Stadtverordnetenfltznngssaal in 
2 - 3  Z im m er zu zerlegen und die S tad t- 
verordnetensibuttgen in  Zukunft im  bisherigen 
Schöffengerichtssaa! abzuhalten, weshalb heute

hier znr Probe eine Sitzung abgehalten werde. 
S tv . K o r d e s :  E r beantrage, den M ag fftra ts - 
sitzniigssaal unverändert zu lassen, und den 
M agistra t nm einen anderen Vorschlag zu er­
suchen. D ie S tv . P l e h w e  und Geheimer 
S au itä ts ra th  D r. L i n d a u  melden sich zum 
W o rt zur Diskussion über die Sache. Der V o r ­
s i t zende meint, da der Ansschnß Bertagnng 
ohne Beschluß wolle, müsse von einer Debatte 
über die Sache wohl abgesehen werden. S tv . 
P l e h w e  erklärt sich dann geaen die Vertagung, 
ebenso S tv . Geheimrath D r. L i n d a u ,  der eine 
dringliche Bemängelung anzubringen habe. S tv . 
N a w i t z k i :  E r sei zwar auch fü r Vertagung 
ohne Beschluß zn fassen, aber anssprechen müsse 
Ulan sich über die Sache, sollst bleibe man so 
klug wie vorher nnd komme nicht weiter. Der 
V o r s i t z e n d e  bringt znr Abstimmung, ob auch 
die Diskussion vertagt werden soll. was abge­
lehnt w ird. Der R e f e r e n t  fäh rt nun in  seinem 
Bericht fo rt. I n  das Erdgeschoß des rechten 
Flügels der N m dfron t soll die Polizei verlegt 
werden, das Meldeamt kommt in  den Raum. 
wo bisher das Gruudbnchamt war. S tv . 
P l e h w e :  Das Bureau der Ortskrankenknsse 
Hütte doch auch Parterre  untergebracht werden 
müssen, da es viel Verkehr habe. Kranke könnten 
auch die zwei Treppen znm 2. Obergeschoß, wo 
mau es unterbringen wolle, nicht hinanfsteigell. 
Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n :  Daß die 
Polize i ihre Räume zu ebener Erde haben müsse, 
werde mall nicht anders wollen, dann bleibe aber 
fü r das Bureail der Ortskrattkenkasse kein Raum 
im  Erdgeschoß übrig. M i t  der Lage des Bureaus 
im 2. Obergeschoß habe sich die Ortskraukenkasse 
zufrieden erklärt. Die S ta d t habe ja m it der 
Ortskraukenkasse nichts weiter zn thun und lasse 
das Bureau miethsweise ab Es sei zwar wünschens 
werth, daß die Ortskraukenkasse sich im  Rath 
Hanse befinde, aber wenn das nicht gehe 
bezw. wenn der Kasse der fü r sie übrig 
bleibende Raum nicht gefällt, müßte sie sich 
außerhalb des Nathhauses Bnreauränme nehmen. 
A u f Bemerkungen des S tv . Geheimrath D r. 
L i n d a u  erwidert Erster Bürgermeister D r. 
K e r s t e n ,  daß die Räume für kontrolärztliche 
Untersuchungen größer und beller seien. S tv . 
N a w i t z k i  wünscht, daß der Polizeisekretär nicht 
unter dem Bnreaupersoual sitze, sondern wie der 
Polizeiinspektor einen besonderen Raum erhalte, 
damit man m it ihm auch vertrauliche Dinge be-- 
svrechen könne. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  A ls  
Vorsteher des Polizeibureans muffe der Polizei- 
sekretär seinen Platz im Bureau behalten, aber es 
werde fü r ihn ein seitwärts gelegener Raum frei 
gemacht, der jetzt m it Akten ausgefüllt sei. 
Referent S tv . H e n s e l : Bezüglich der Berthes 
lung der Räume des 1. Obergeschosses liege nun 
die Meinungsverschiedenheit vor, ob der M a- 
gistratssitznngssaal getheilt werden solle oder nicht. 
S tv . P l e h w e :  E r  halte es nicht fü r richtig, 
den S aal zu theilen, erstens wegen der Kosten und 
dann, weil man einen großen Raum zu behalten 
suchen müsse. Der Saa l könne ja auch nngetheilt 
als Dienstzimmer vom Herrn Ersten Bürger­
meister benutzt werden und ein W arte- oder 
Botenzimmer lasse sich im V o rfln r schaffen. W eiter 
bedürfe der Stadtverordneten-Sitzungssaal eines 
besseren Garderoberanmes; als solcher müsse das 
jetzt fü r das Standesamt benutzte Z im m er ganz 
dienen. Erster Bürgermeister D r. Ke r s t en :  Z n r 
Beschaffung eines anderen Dienstzimmers fü r den 
Magistratsdirigenten habe er nicht etwa gedrängt, 
das habe ihm vollständig ferngelegen. Wenn sich 
kein anderer Raum finde, werde er ruhig in seinem 
alten Dienstzimmer bleiben. Aber es sei doch sehr 
zn prüfen, ob sich bei der anderweiten Vertheilnng 
der Bureaus nicht würdigere Räume fü r die 
Dezernenten der städtischen Verw altung finden 
lassen. Schon vor seiner, Redners, Z e it habe man 
dem Magistratsdirigenten ein anderes Dienst­
zimmer geben wollen, die Sache wurde aber bis 
nach der Wahl des neuen Ersten Bürgermeisters 
verschoben. Nun habe man nach dem Anszng des 
Amtsgerichts die anderweite Vertheilnng der 
Bureaus in M agistrat und Kommission m it H inzu­
ziehung des Coppernikusvereins in  bedächtigster 
nnd gründlichster Weise erwogen. Die verschie­
denen städtischen Kassen würden ausgezeichnet 
untergebracht werden, sie werden jetzt sämmtlich 
verbunden, nnd es lasse sich sogar ein großer 
Kassensaal schaffen, wenn man die Seitenwände 
herausnehme und Träger ausstelle; auch nachdem 
F lu r zn könnten die Wände noch etwas hinans- 
ger nckt werden. So werde man fü r die städtischen 
Kassen Räume erhalten, wie sie einer städtischen 
Verwaltung von der Größe Tborns würdig seien. 
Der Kämmerer erhalte sein Dienstzimmer neben 
den Kassen, m it denen er ja immer zn thun habe. 
Da er aber auch Standesbeamter sei, so solle, 
damit ihm auch die Verbindung m it dem Standes 
amt leicht gemacht werde, das Standesamts 
Bureau neben das Kämmererdienstzimmer gelegt 
werden. Beim StandeSamts-Bnrean wurde es als 
Mangel empfunden, daß bisber nur ein Raum 
vorhanden war, sodaß die Eheschließnnaen in 
Gegenwart des znr Anmeldung erscheinenden 
Publikums vollzogen werden mußten , Diesem 
Mangel w ird  abgeholfen, denn es w ird  das 
Standesamt nun noch einen zweiten Raum er­
halten. Das Dienstzimmer fü r den M agistra ts­
dirigenten müsse so belegen sein. daß es in der 
Nähe der Polizei nnd des Bureaus I. liege, m it 
denen der M agistratsdirigent hanvtsächlich zu 
thun habe. Das Bureau I. bedarf dringend einer 
Erweiterung, wozu es das jetzige Dienstzimmer 
des Ersten Bürgermeisters m it dem Botenzim er 
erhalten solle. Der bisherige Schöffengeriüitsscial 
e.gne sich a ls Dienstzimmer snr den M agistra ts- 
dirigenten nicht, da er zn w eit von Polize i »nd 

^  aelegen sei. Der jetzige Stadtverord- 
netensibinigssaai gehe dazu ganz auch nicht gut. 
nid em Vorranm  wnrde sich dort schwer schaffe» 
lasse». Gegen die Theilung des M agistrats- 
sitzuiigssaales seien auch im  M agistra t selbst 
schwere Bedenke» vorhanden gewesen, aber 
schließlich sei man gegen 1 S tim m e fü r die 
Theilung schlüssig geworden. V ie l werde 
aber au dem Saale nicht geändert. E r

habe drei Querbalken; der Ranm m it
einem Qnerbtilke» werde dnrch eine leichte 
Holzwand znm W artezim mer abgetrennt; der 
Dnrchganq. der sonst fü r den S aal immer 
torend ser, gehe dann durch das Wartezimmer. 
Oese» seien, schon jetzt zwei im  Saale vorhanden. 
Es halte »ich, schwer, die Theilung wieder zu be­
seitigen. nnd es sei da»» wieder alles beim alte». 
Wenn mau gesagt habe. der Magistratssitznngssaal 
sei ein alter historischer Raiun. so glaube er. daß 
der bisherige Slböffengerichtssaal noch historischer 
sei. S tv . G l ü c k m a n n :  Der jetzige M ag is triits - 
sitznngssaal soll die alte Rathsherrenstnbe sein, 
in der alle die Beschlüsse gefaßt wurden, durch die 
Thorn groß geworden. Es befinde sich im  Saale 
eine Insch rift aus dem Jahre 1703, aus der Ze it 
des Bürgermeisters Heinrich Thober Es w ider­
strebe ihm, einen so historischen Saal zu theilen; 
werde er getheilt, so sei er nicht mehr da. M a n  
möge doch zusehen, ob die Sache nicht anders zu 
machen gehe und ob der M agistratsdirigeut nicht 
im anheilten Stadtverordnetensitznngssaale unter­
gebracht weiden könne, wo er auch in  der Nahe 
des Bureau I sei. Die Stadtverordneten müßten 
dann ihre Sitzungen im  Schöffengerichtssaale oder 
im Magistratssitznngssaale abhalten. S tv . P r e n ß  
bemerkt, daß vor Jahren auch Oberbürgermeister 
M ellien im MaMratSsitznnassaale gearbeitet habe. 
Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n :  Den S tadt- 
verordnetensitznugssaal zu theilen, verbiete sich 
von selbst, denn hier in dem zn kleinen Schöffen- 
gerichtssaal könnten die Stadtverordneteilsikiinaen 
nicht stattfinden, darüber werde man wohl einer 
Meinung sein, nnd der Magistratssitzungssaal sei 
nicht größer. Der M agistra t werde die Sache 
nochmals prüfen, aber er müsse auch das Recht fü r 
sich in Anspruch nehmen, dieselben Vorschläge zn 
wiederholen, wenn er zu anderen nicht kommen 
könne. A ls  Garderobettianm zum Stadtverord- 
netensitznngssaal sei das jetzige Jnva lld tta ts - 
bnrean vorgesehen, welches das neben dem Stadt- 
verordnetensitznngssaale belegene Standesamts­
zimmer erhalten solle, da es einen größeren 
Ranm brauche. S tv . P l e h w e  bemerkt noch, 
wenn die Ortskraukenkasse m it dem Bureau im 
2. Obergeschoß zufrieden sei. sei er es erst recht. 
Referent S tv . H e n s e l  berichtet weiter über den 
BertheilnngSplan fü r das 2. Obergeschoß, dessen 
Räume wie fo lg t verthe ilt werden sollen: 
Archiv, Mnsenm. Ortskraukenkasse, B ibliothek- 
zimmer fü r den Aerzteverein. ein Z im m er sür 
den Copperniknsverein, ein Arbeits-Bnrean fü r 
nnbesoldete S tadträthe, Oberförsterzimmer. Akten- 
zimmer rc. Schließlich w ird  nach dem Antrage 
des Ausschusses beschlossen, die Sache bis znr 

ächsten Sitzung zu vertagen. — 7. M i t  einer 
Abänderung des Bebauungsplanes der östlichen 

t Cnlmer Vorstadt erklärt sich die Versammlung 
einverstanden. — 8 F rau Koelichen hat an 
M agistra t und Stadtverordnetenversammlung ein 
Gesuch um P rüfung und anderweite Fest­
setzung der Preise fü r abgetretenes bezw. er­
worbenes Straßenland beim Bau ihres Hanfes 
Ecke Elisabeth- und Gerstenstraße gerichtet. Der 
Austausch des Straßenrandes geschah s. Z t. auf 
Gesnch der Frau K., die ein größeres Stück in 
der Gerberstraße abtra t und ein kleineres Stück 
in der Elisabethstraße erh ie lt; m it dem 
Preise von 300 M ark  pro Quadratmeter in 
der Elisabethstraße und von 75 M a rk  
in der Gerstenstraße erklärte sich F rau K. damals 
einverstanden. Nachträglich wünscht sie nun, daß 
die Preise durchweg auf 300 M k. festgesetzt werden. 
Der Ansschnß beantragt, ih r jetzt eingereichtes Ge­
such abzulehnen und dem M agistra t zn Bescheidung 
zn überweisen. S tad tra th  K r i w e s  bemerkt, daß 
die beiden Preise den auch sonst bei Ankauf von 
Straßenland in  der Innenstadt gezahlten ent­
sprechen. Die Versammlung beschloß nach dem 
Ansschußantrage. — 9. Vergebung der Drncksachen- 
liefernng fü r 1. A p r il 1900/01. I m  Term in wurden 
folgende 4 Offerten abgegeben: Bnchdrnckerei
Dombrowski 100 Prozent, Bnszynszki 90 Prozent, 
Lambeck 85 Prozent nnd Ostdeutsche Zeitung 75 
Prozent über dem M ag is tra ts ta rif. Nach dem 
M agistratsantrag w ird  der Zuschlag der Ost­
deutschen Zeitung ertheilt. — 10. Zn T ite l 2 Pos. 
1 der Stadtschnlenkasse (sür Vertretung erkranktet 
rc. Lehrer bei der dritten GemeindescNnle) werden 
65 Mk. nachbewilligt. — 11. Ebenso bew illig t die 
Versammlung zn T ite l 3 Pos. 2 der Stadtschnlen­
kasse (znr Beschaffung nnd Reinigung der Schnl- 
wäsche der höheren Mädchenschule) 17,63 M ! . nach. 
— 12. W eiter werden zu Lehrm itteln fü r die 
Bürgermädchenschnle 25,57 Mk. nachbewilligt. —
13. Bon der Anstellung des Nachtwächters Küster, 
die bereits nach den neuen Anstellnugsgrundsätzen 
erfolgt, n im m t die Versammlung Kenntniß. —
14. Ferner w ird  von der Wahl des Lehrers M a tn ll 
aus Hohenstein zum M itte lfchnllehrer an der 
höheren Mädchenschule.Kenntniß genommen. Herr 
M . kommt auf die infolge Theilung der 4. Klaffe 
neneingerichtete Stelle. — 15. Der M agistrat hat 
in seiner Sitzung am 29. M ärz beschlossen, den 
Gasanftaltsdirektor Sorge definitiv anzustellen, 
wovon gleichfalls Kenntniß genommen w ird  —

^  ^ ^  ^  k) D ie fre iw illige  Feuerwehr zn 
Podgorz hat sich w iederholt bei vorgekommene» 
Braiidcn ln  hervorragender Weise thätig gezeigt. 
Z u r Verbesserung ihrer Geräthe ist ih r vom Herrn 
Landeshauptmann der Betrag von 30 M ark  be­
w illig t.

— l J a g d v e r p a c h  t u n  g.) D ie Jagd der 
Gemeinde Schönwaide ist m  zwei Bezirke ge­
the ilt, den 1. Bezirk hat vom 1. A p r il d. J s . a - 
der Gutsbesitzer Bloeck fü r 95 M a rk  pro Jah r, 
den 2. Bezirk der Restaurateur StiNe zu Thorn 
fü r N I  M ark  pro J a h r auf drei Jahre gepachtet.
verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in T'.^nr
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Amtliche Notirnnge» der Danziger Produkt««- 
Börse

vom Mittwoch den 4. April 1900.
Für Getreide. Külseusriichte und Oelsaateu 

.verde» außer bei» notirteu Preisen 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt lllid weiß 734—793 Gr. 141 
bis 1ö3 Mk.. inländ. bnnt 721-766 Gr. 129 
bis 144 Mk. .Roggen ver Tonne von 1 0 0 0  Kckogr. per 714 
Gr. Normalgewicht mlandlsch alobkou g 
714—726 Gr. 133 Mk.. transito grobkonng 
714-734 Gr. 10» Mk. .

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr miäiid.
große 591—680 Gr. 117 128 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländisch 
weiße 111 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116-124 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.50 Mk.. 
Roggen- 4.30-4.40 Mk.

Petroleum still. Standard white loko 7.90. 
Wetter: ansklärend.

^  . Rinder. 2752 Kälber. 1450
Schafe. 11270 Schweine. Bezahlt wurden für 100

Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis — r 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b is—; —Bul len:  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
— bis —: 3. gering genährte 48 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige.

ausgemästete Kühe Höchsten Schlachtwerths.-
höchstens sieben Jahre alt — bis — r 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte
lungere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 50: 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 44 bis 46. —
Kä l be r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchm-st) 
und beste Saugkälber 6S bis 71; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 60 bis 65; 3. gerittK 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — Schafe :
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 53 bis 58; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
46 bis 50; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebcnd- 
gewicht)— bis —. — Schweine  für 100 Pfund 
nnt 20 pCt. Tara: 1- vollfleischige der feineren 
Rahen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zn 
1'/. Jahren 45 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 43—44; 4. gering entwickelte 40—42; 
2- Sauen 40 bis 41 Mk. -  Verlauf nnd Tendenz 
HEs Marktes: Der Ninderanstrieb wurde bis auf 
2 Stnck geräumt- Der Kälberhandel gestaltete 
5̂ ),/uhig. Die notirteu Preise wurden leicht er- 
zielt. Bei den Schafen wurde der Markt geräumt. 
Der Schwememarkt verlief langsam, wurde aber 
ziemlich geräumt.

ül!
Wegen V erlegung des Geschükts von 

hier nach D t.-E y lan  verkaufe ichHandschuhe, Träger, 
Kravatteu rc.

zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.) herabgesetzten Preisen

O .  K a u s o l r ,
Haudschuhfabrikant, 

Schnhmacherstratze. 
D er Laden ist von, 1. M ai ab 

anderweitig zu verm uthen.

Krankheitshalber
sind in der Nähe von M arienburg , 
Post und B ahnstation

Bäckerei
nebst Kolonialwaaren, Holz- u. 
Kohlenhandlung (Gebäudegrundst.),

Mülilengrnndstnck,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirkhschafts- 
gebäude u. ca. 6  M org . Rübenboden,

Einwohnerhans
m it ca. 4 M orgen Land, 

zusammen oder getheilt zu verlausen. 
Nähere A uskunft ertbeilt

O t t o  ^ i-n cN ,
Nenstädtischer Markt 17.

Die bisher von dem

kelix 8ivA«r L  0o., Ü.-6. 
innegehabten

WW- i>.L«gknä«e
>i

sind Vom 1. Mai er. ab 
anderweitig zu vermischen.

Lleklkiritätswekke,
' r k o r n .

KIOMSlll' L  8o!ll1, IllM N lg»,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

vfferiren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Z ahlungsbedingungen:

I

speziell:lull.
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder >

pstsnt „Melieksr",
8»xonill-IVüriiill!-vl'iI!üi38eIlintzll von 8i«üer8l«btzll,

Breitsäemaschmen nnd Kleekarren,
Tiiligttstlliiiiissitzlileil

p s t o n t  „ p k i t L n s r "  und p s t s n r  „ i r u x m a n n " ,

lliill. Äci'z liellttlltiis- iiiitl hliimrsiküW,
N s m a l - P N Ä g «  p a l e n !  „ i i e n l r U i " .  > 

Oksm pion bec!er-0uI1»va1oren, 
Orulrbei^» LKKen u. W slrisn s lle r

H«te IliliMsIreii mit üllMküImW,
AM' XsrloKelplIsnL Qookmssoliine»^ 

^ L tv -  «i»ck I IL u k s Ip ü ü x v , 
k L ü I r « r i  -  H a v L L r » » a s v L » L i » s i »

ete. sie.
Prospekte nnd Preislisten frei!

re ie lilialtigsto  üusiv rib l
IHN msSerner Muster

In a llen  krei8 la§en .
N esls  billigst.

S H . V I S »
V  werden geschmackvoll
^  zu den

I ,  dllügrtmi tik im
M eingerahmt.
x- N W U
P »  Kildrrrahultll-Fabrik,

O s ^ a l l l  k s l l r k e ' s
Brust-Kllrlimtlle»

haben sich bei Husten und Heiser­
keit a ls  ein angenehmes, diätetisches 
G enußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zn haben bei 
H errn K. kiems», Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolrmatwaaren-Geschäften.

lä sMeiilMiß
in  Gläsern und auSgew. empfiehlt

Drog. N. C lsass.

G rößte Leistung!
Kauft nur

C o l o r n ü a -
MinMine,

bester Ersatz sür Naturbntter.
General - Devot bsrlln 

Linienstratze 127 bei
H lr« » »  ^ r l t in a n n

üleo! ^ l o o o l o . Heu!

äer b illig te  um! de8te 8ell>8triiii<!el' üer Veit.
Piceolo paßt für alle Gas» u. Gasglühlichtbrenner, 

zündet und versagt bei keiner W itterung, bleibt jahrelang 
blank und ist dauerhaft.

Piceolo ist Einzel- und Zentralzünder.bei Schaufenster- 
und Straßenbeleuchtung bequem zu benutzen.

Piceolo schützt gegen Gasexplosion und verhindert das 
Zerspringen der Zylinder.

Piccolo steht einzig und unübertroffen da.
Niederlage bei t z u l l l S V  N k ^ S I ',  I t i o f N ,  

Breitestratze 6.

kieeol«! kieeolv!i

M ein großes Lager
in fertig gerahmten

Kildeni, Kmskgk«. DologWliie- 
stSii-trii«. Spiegel

empfehle zu den billigsten Preisen "UW

Nach Eröffnung meines neuen Geschäftshauses

T 8 rsitssLL-s,sZS E
ziege ich meiner werthen Kundschaft wie einem geschätzte» Publikum  von T h o r»  und Umgegend bei der 
bevorstehenden F rn h jah rs-S a iso n  ganz ergebenst an, daß mein Lager in : ß

§

r

Glas-, Porzellan- und Kleingulmaaren, W
Q a l a i r t s i ' L S -  u r i ä  L , r i x ? L S P ^ s a i 'S r » ,  G

WM" Magazin für Hans- und Küchengeräte Z
aus das reichhaltigste assortirt ist, und empfehle ich folgende Neuheiten zu ganz besonders billigen Preisen. ^

Hiiilge- lllli! Athllliiisten, Meln, Mlljülikll- und BküuzMllllren, I
H V » 8 v l L - -  D 8 8 -  R L I»Ä  A

Rauch-, B ier- und Liqneur-Service, Stammseidel. D
k M  liir Kele8tzlllikit88e8elievke seüer Lrt ü«r Kriliuiterie- »m! Lllxuz-kramrke. M

fteiselroller, Sport- uns M»t>erwZgen etc. etc.
M ein reichhaltiges Assortissement wird die Wünsche des geehrten Publikum s befriedigen, und beehre 

ich mich, zum Besuche meines L agers ganz ergebenst einzuladen.
Hochachtungsvoll

l x u s l a v  B r e m s n .  6 .

G aran tir t tadellose A usführung.

»  W O l L v » -
^ .r tu s lio k .

Upkerreuxei» 8w «iei,, ä»33 wvinv l

u.Luvsllörtllsile  ̂
äisiiestsv uvääLdej k 

ä!s alltzrdiNigsten sinä. s 
WisäerverttÄufe? xesrlvklt. 

ÜLuxt-LLtalox ArLtig L kraveo > 
August 81ukvnbrok, einbeckH 
Lrstssu.ßrösstss SxseiLl-^adrrLä- 

Ver83.u6-Ns.u8 vkutsc.iilAväs.

Uniformen
i« iaellchr WUl««-

bei
0. Kling, Breiteste?,

Eckhaus.

Mal!l»l-Wkint
aus Malz,

(Lkorrv, unr> porl-
M o in  -

kosten jetzt per Vi F l. nu r l,2 5  Mk.
OsHvuIÄ 6vl»rlrv, Thorn,

V ertreter der Deutschen 
M altouw ein - Gesellschaft IVanklabeok.

S auber ausgestattete Postkistchen 
ä 2 Flaschen. Zu Geschenken sehr
geeignet.
ckAIesiiililkim üennisllt i.IÜoe>iI.Htz

k. Ivsenioure, Dtzedv., V/eikm., 
ŝ.8ellin6vt)3U,LIe!rtioteLku11c.
ciskNädor. StssU.ppUk.-Vomm.M^

von
/sinne» b i s l k o w s k r ,

Heiligrgeiststratze 17, 
hält sich bei Bedarf bestens empfohlen 
und sichert saubere und prom pte A us- 
ührnng aller A ufträge z u ._ _ _ _ _ _ _

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "HMS empfiehlt

v s r l  S s l c r i s s »  
Schnhmacherstratze 26.

prok. Loxklvl'a
NIvd-Loednppmte,

8VVV16
L adel»»»  t k v ü o

empüslllt
Lrieli Miller Aielik.»

Sptzllssleasss 4.

sichere Hilfe Frauenleideu 
diskret. F ra u  keumLnn, 

Berlin, Bluinenstraße 59, II.

j ^ G i i s i o r r
für junge Mädchen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
lABensionär findet bei Beaufsichtig, 

der Arbeiten gute Pension.
Brückenstratze 38, M.

Kill « s i c h e r  ß e r r
(M ilitä r oder Z ivil) wird als M it­
bewohner gesucht. Seglerstr. V, I-
Httöblirtes Zimmer m it oder 

ohne Peus., auch Burschengelast, 
zu haben Brückenstraße 16. I r.
QlUH-öblirtes Z im m er m it Pension bei 

v k m v ,  Mocker, Thornerstr. 36.
Mehrere fein möbl. Zimmer

m it Kabinet sofort zu vermiethen. 
Culmerstraße 15, l-

/L L n t m öblirtes Z im m er von sofort 
^  zu vermiethen. Jakobsstr. 16, pt
Ein großes, gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch m it Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

Gnt möbl. Zimmer
m it Beköst. von sofort zu vermiethen 

Culmerstraße 10, 2 Treppen.
Möbl. Zimmer

billig zu verm. Bäckerstraße 6, 2  T r.
M ö b l. Zim. zu verm. M arienstr. 9, II.
W H ohnnng von 3 Zim m ern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

T M e n e i Ä g t t i m i »
zu miethen gesucht.
Holttg1iuchrnsabrik6u8l!lvlle<;8tz.

werden von sofort zu miethen gesucht
K. 8eks!I.

Großer Kellerronm
ist zu vermiethen. Schillerstr. 4.

Zwei W e n
mit angrenzender W ohnung, worin 
seit mehreren J a h re n  m it gutem Er­
folge ein Putz- und Wollwaaren-Ge- 
schüft betrieben wurde, sind wegen 
anderer Unternehm ungen sofort zu 
vermiethen. t t u g o  S e k ü tL S ,
______ M o c k e r ,  Thornerstraße 23.

( ^ n  dem Neubau Araverstr. N r. 5  
X )  sind noch drei W ohnungen, be- 

' stehend aus drei Z im m ern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine M a n s a r d e n ­
w o h n u n g ,  bestehend aus 3 Zim m ern 
rc., wie v o r; ferner zw e i K eller»  
die a ls Lagerräum e bezw. WerkstäLte 
eingerichtet werden können, zu ver­
m uthen.

W . v r o k l s w s l c l »
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstr. 5.

ist vvn sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen Neustädter Markt 23, I.

I n  innerem nenerbauten Hause 
Araberstr. 5 sind noch
M O Z S S S M S S M 'G L L

m it zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zim m ern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner­
em Keller als Werkstelle, Lagerraum  
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Z n erfragen bei 

». l'äodop, Bauunternehmer, 
Väckerstr. N r. 26. I.

D ie I. event, auch die
il. Etage

in meinem Hause Breitestr. 6, best. 
aus 6 Zim m ern und Zubehör, per 
l Oktober zn vermiethen.

W m «  W  h 'ü  D m « ,
Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hanse, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

LSsns

Wohnung,
3. Etagc. 7 NSiime m it sämmtlichem 
Zubehör per 1. Oktbr. zu vermiethen.

l lo n la o »
Altstadt. Markt 5.

1 Wohnung,
Etage, 2 Zim m er, Kabinet und 

Zubehör, von sofort zu vermiethen.
Covverniknsstrake 39 .

von 4  Zimm er», Küche lind Zubehör 
von sofort zn vermiethen.

S . « u r - y n - k i ,  Gercchlestr. 16.
Line WoknunK

von 2 Zim m ern liebst Kabinet und 
Zubehör, 2  T rp ., v. 15. A pril zu verm .

Sealerftraße 12.

K>U ilkiltk Wh>>«l>» ,
von 2 Z inunern und Küche von sofort

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  tu Thorn.


